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Unsicherheit
Es krisele allüberall, sagte neulich ein jüngerer 
Gesprächspartner; er sei froh, dass er eine 
«Büez» habe. Aber wie lange noch? Er, meinte 
ein bald 65jähriger Arbeitnehmer, habe keine 
Pension, und mit der Zweiten Säule werde so 
lange getrödelt, dass er nie etwas davon haben 
werde; nur die AHV. Tja, meinte eine Dame, 
die bereits AHV bezieht; vorderhand noch. 
Aber wennxman an die Jungen denke, die da 
nichts oder nur noch «halb schaffen» oder tem­
porär oder wie das heisse, wenn man die Disco­
brüder und -Schwestern in Betracht ziehe, «die 
uns die AHV zahlen sollten», dann sehe man 
schwarz.
Schwarzsehen ist beinahe «in». Übertrieben 
schwarz. Aber die Bedenken kommen nicht von 
ungefähr. Vom Staat erwartet man nicht unbe­
dingt Positives (wenn auch viel): Er habe 
scheint’s kein Geld mehr, hätte zwar schon, wie 
die «zum Vorschein gekommene Milliarde» zei­
ge. ■ -
Viele Firmen befinden sich in Schwierigkeiten, 
sind seit Jahren in den Roten Zahlen, schrump­
fen gesund und/oder werden aufgefressen: 
«Saurer unter Mercedes-Fittichen». «1000 Ar­
beitsplätze weniger - ist das wirklich nötig?» 
Und, verbindlicher: «Kooperation zwischen 
Saurer und Daimler-Benz. Einbezug von FBW» 
und damit «Schlusspunkt unter die technisch ei­
genständige Produktion von Lastwagen und 
Bussen in der Schweiz». Absatz zu gering und 
Preise vergleichsweise zu hoch, «ewig» konnte 
das nicht so weitergehen. Daran können auch 
die 400 Militärlastwagen für 160 Millionen 
nichts mehr ändern. Das Argument von der 
Auslandunabhängigkeit (Saurer- statt öster­
reichische Steyr-Lastwagen und somit keine - 
weitere - schweizerisch-österreichische Rü­
stungszusammenarbeit) ist im Winde verweht, 
der Bundesrat mehr oder weniger düpiert.
Saurer wird sich nun voll auf die Textilmaschi­
nen konzentrieren, hat jegliche Differenzierung 
an den Nagel gehängt und damit im Kraftfahr­
zeugbau wenigstens die Hälfte von 2000 Ar­
beitsplätzen gerettet. Für wie lange?

25 Jahre
Schulhaus Imbisbühl
Am 19./20. März 1982 organisieren wir Lehrer mit 
unseren Klassen in den Räumlichkeiten der Schul­
hausanlage Imbisbühl in Höngg eine grosse Jubi­
läumsveranstaltung.
In der Turnhalle Imbisbühl wird eine umfassende 
Ausstellung zu sehen sein, die Einblick in den Schul­
alltag gewähren soll. In der Turnhalle Lachenzeig 
werden vereinzelte Klassen Modeschauen, Theater­
aufführungen, Turnvorführungen sowie Tänze prä­
sentieren. Im Schulhaus Imbisbühl wird ein Quiz ver­
anstaltet und eine Kaffeestube eingerichtet.
Wir würden uns freuen, wenn wir Sie möglichst zahl­
reich zu unserem Jubiläumsfest begrüssen dürften.
Die Ausstellung wird am Freitag, den 19. März um 14 
Uhr eröffnet und schliesst um 17.10 Uhr. Am Sams­
tag, 20. März können Sie uns zwischen 8 und 11.30 
Uhr besuchen.
Die Lehrer und Schüler des
Schulhauses Imbisbühl

Orangenaktion 1982
Vom Dienstag bis Donnerstag, 16. bis 18. März steht 
vor der Galerie Zentrum, bei der Post Höngg, wieder 
ein Orangenstand. Angeboten werden Jaffa-Oran­
gen und Grapefruits, Honig, Konfitüre aus Zitrus­
früchten sowie Rosen und Nelken aus Israel. Der Er­
lös dieser drei Verkaufstage geht an die Schweizeri­
sche Landwirtschaftsschule in Nachlat Jehuda, an der 
jüdische und arabische Kinder unterrichtet werden.

«Dringlicher Thermopal-Vorstoss im National­
rat»: Es sollte dem Missstand abgeholfen wer­
den, dass Arbeitnehmer von Konkurs gegange­
nen Unternehmen während der Kündigungs­
frist keine materiellen Handhaben besitzen. 
Unterdessen sind wenigstens die Februarlöhne 
dieses Leibstädter Unternehmens gesichert, wie 
die «Familie Klages» (in der Bundesrepublik) 
als millionenschwere «Gründerin des Unter­
nehmens mitgeteilt» hat. (Nicht nur beim Bund, 
sondern auch in Kantonen sind politische Vor­
stösse unterwegs, die vermeiden sollen, dass ar­
beitslos Gewordene erst nach Ablauf der Kün­
digungsfrist Arbeitslosengeld erhalten.)

Wenn die Wolken am Wirtschaftshimmel keine 
Fata Morgana sind, so sind die oben erwähnten 
Befürchtungen im Hinblick auf die Sozialwerke 
(vorläufig) gänzlich unbegründet. Da sieht man 
nicht schwarz, denn sie haben mit schwarzen 
Zahlen abgeschlossen: AHV/IV/EO erwirt­
schafteten 1981 einen Überschuss von 938 Mil­
lionen, das Gesamtvermögen beträgt nun 
11 178 Millionen! Aber, so ein Sprecher des 
Bundesamtes für Sozialversicherungen, Grund 
zum Jubilieren bestehe nicht, denn für 1982 sind 
Mehrbelastungen budgetiert, und die gesetzli­
che Forderung, «Fondsvermögen im Umfang 
einer Jahresausgabe zu äufnen», sei nicht ganz 
erreicht worden.
Differenzen bei der Zweiten Säule hat der Na­
tionalrat weitere ausgeräumt und ist damit dem 
Ständerat-gefolgt. Aber umstrittene Punkte gibt 
es noch immer. Die Hoffnung, dem Gesetz wer­
de auf Anfang des kommenden Jahres der Start 
möglich, ist illusorisch. Die Gesetzeskraft dürf­
te bis 1984 auf sich warten lassen; «für einzelne 
Bestimmungen» kann der Erlass ein halbes Jahr 
früher erwartet werden.
Der Teuerungsausgleich wird noch einer der 
strittigen Punkte sein.

Apropos Teuerung: Sie ist zurückgegangen. 
Aber auch dieser Aufhellung traut, durch Er­
fahrunggewitzigt, niemand so recht.

Kirche für Kinder
Sonntagschultag 1982
Eltern und Kinder aus der Kirchgemeinde Höngg ha­
ben am kommenden Sonntag von 10 bis 15 Uhr Gele­
genheit, sich aktiv und kreativ am Tagesthema des 
Sonntagschultages «Das Brot, von dem wir leben» zu 
beteiligen.
Nach dem Familiengottesdienst mit Abendmahl in 
der Kirche gilt cs im Kirchgemeindehaus dem «Ge­
heimnis des Brotes» und dem Problem «des Hungers 
auf unserer Erde» auf die Spur zu kommen. So stellt 
sich u. a. eine Entwicklungshilfeorganisation den 
Fragen von Kindern und Erwachsenen über den 
Hunger.
Zur Mittagszeit kann man sich im Kirchgemeinde­
haus verpflegen, bevor das Programm um 13 Uhr 
weitergeführt wird: Ein biblischer Stoff «Der Zug 
durch die Wüste» wird von derThcaterpädagogin Li­
liane Heimberg mit ihren Helfern und allen Mitwir­
kenden spontan eingeübt und später aufgeführt. Eine 
andere Gruppe begibt sich in die Backstube der Bäk- 
kerci Baur um sich zusammen mit Bäckermeister 
Paul Baur am Brotbacken zu beteiligen.
Die Kirchgemeinde Höngg freut sich, wenn sich viele 
Eltern und Kinder den kommenden Sonntag reser­
vieren.

Werdinsel
Am Montag, 1. März organisierte der Quartierverein 
Höngg eine öffentliche Veranstaltung zu den The­
men: Neues Bus-Konzept Höngg und Neugestaltung 
der Werdinsel. Gerne hätten wir, wie vorgesehen 
(und versprochen), über die dort geäusserten Ansich­
ten kurz berichtet. Diverse Terminkollisionen ver­
hinderten jedoch den Besuch der Veranstaltung. Ei­
ne Meinung von Farn. P. undH. Hossmann, Winzer­
halde, erreichte uns. In einem Schreiben an den 
Quartiervereinspräsidenten wird darin Folgendes 
vertreten:
«Die aktive Teilnahme der zahlreichen Besucher an 
der Diskussion bestätigte, dass eine Aussprache mit 
der Quartierbevölkcrung über die Zukunft der Wcr- 
dinsel angebracht war. Die dargelegten Meinungen 
schienen uns eindeutig: Ablehnung eines Kanu- und 
WWF-Zentrums auf der Insel.

Das Salzkom Schule
der Woche heute
Anlässlich der grossen Haushaltsdebatte im deut­
schen Bundestag stoben wieder einmal die Funken. 
Besonders der CDU-Abgeordnete Manfred Abelein 
bekam nach einem aggressiven Votum einiges zu hö­
ren. u. a. von Herbert Wehner, dem SPD-Fraktions­
chef, der Herrn Abelein vorwarf, manchmal ver­
leumde er, und dann heuchle er wieder.
Noch härter ins Gericht mit ihm ging der stellvertre­
tende SPD-Fraktionschef Horst Ehmke, der folgen­
des zu Protokoll gab: «Herr Abelein, Sie haben einen 
Dachschaden!» Worauf Wischnewski («Ben 
Wisch»), der stellvertretende SPD-Vorsitzende, be­
sänftigte: «Nicht kaputtmachen, den Abelein; wir 
brauchen ihn noch.» C.G.Salis

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG

Nur zwei Gruppen setzten sich weiterhin für ein Ka­
nuzentrum ein, nämlich: der Redner der IG Kanu, 
was verständlich war und die. Vorstandsmitglieder 
desQuarticrvcrcins! Uns enttäuschte die Haltung des 
Quartiervereins, umso mehr, als gerade er die Mei­
nungen der. Höngger Bevölkerung bekräftigen sollte. 
Wir ersuchen deshalb den Vorstand des Quartierver­
eins, seinen Antrag an Stadtpräsident Dr. Th. Wag- 
■ner innerhalb der Vernehmlassungsfrist (31. März 
1982) zu korrigieren bzw. zu ergänzen. Darin sollte 
unbedingt zum Ausdruck kommen, dass die Höngger 
Bevölkerung weder ein Kanu- noch ein WWF-Zen- 
trum auf der Werdinsel will.»

Handarbeits-
Ausstellungen 1982
Auch am Ende des laufenden Schuljahres finden wie­
der Handarbeits-Ausstellungen der Volksschule 
statt. Die Ausstellungen geben einen Überblick über 
die Arbeiten der Mädchen aus dem dritten bis neun­
ten Schuljahr. Daneben werden auch Arbeiten aus 
dem Werkunterricht für Knaben an der Mittelstufe 
und aus dem Handfertigkeitsunterricht an der Ober­
stufe zu sehen sein.
Die Ausstellungen finden am Samstag und Sonntag, 
den 13. und 14. März 1982, in den Schulkreisen Letzi 
(Mädchenturnhalle Buchlern, Rautistrasse 203,8048 
Zürich), Waidberg (Turnhalle Milchbuck B, Gug- 
gachstrassc 15, 8057 Zürich; Modeschau je 15 Uhr) 
und Glattal (Turnhalle Käferholz, Käferholzstrasse 
271, 8046 Zürich) statt. Sie sind am Samstag von 14 
bis 18 Uhr, am Sonntag von 10 bis 12 Uhr und von 14 
bis 17 Uhr geöffnet. Alle Eltern und Schulfreunde 
sind zum Besuch dieser Ausstellungen freundlich ein­
geladen !

Abende für jedermann
«Wider die Resignation», das Motto der Abende für 
jedermann hat uns diesen Winter mit verschiedenen 
Referenten und Themen beschäftigt.
Wir danken Ihnen für Ihre Treue und laden Sie zu ei­
nem heitern und besinnlichen Ausklang «Fröhli in 
Früehlig» ein.
Neben viel Zeit für persönliche Kontakte bieten Ih­
nen Annemarie Sommer Chansons und Margrit Sto- 
kar und Co. Sketches an.
Montag, 15. März 1982, 20 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus.

Kinderlager der Kirchgemeinde 
Höngg
vom 5.-16. April in Stein a/Rhein
Im diesjährigen Kinderlager in Stein a/Rhein in den 
Frühlingsferien können wir noch Kindern im Alter 
zwischen 7 und 12 Jahren mitnehmen. Mit Geschich­
ten erzählen, Singen, Basteln, Pantomime, Spielen 
im Haus und im Freien werden wir Lagcrleitcr(in- 
nen) mit den Kindern ein abwechslungsreiches Ta­
gesprogramm gestalten und bei Ausflügen werden 
die Kinder Gelegenheit haben, die Landschaft im 
Gebiet des Rheins und Bodensees kennenzulernen. 
Weil die Anmeldezeit auf Montag, den 15. März ab­
läuft, können Sic Ihre Fragen oder Ihre Anmeldung 
noch diesen Samstag von 8 bis 10 Uhr oder am Mon­
tag, den 15. März von 8 bis 10 Uhr mit Telefon 
56 62 45 an Reinhard Kaul, Gemeindehelfer, Acker­
steinstrasse 190, richten.
Wir freuen uns auf weiter Anmeldungen.
Reinhard Kaul und das Lager-Team

Entwicklungs- und Fortbildungsprojekt 
Kindergarten
Wie man der Presse entnehmen konnte, hat der Ei< 
ziehungsrat die Planstudie «Kindergarten» verab­
schiedet und über die weiterführenden Massnahmen 
beschlossen. Die Ergebnisse und Schlussfolgerungen 
führten mancherorts zu Diskussionen und lösten viel­
fach ein negatives Echo aus.
Vor allen über das Projekt «Didaktisch-methodische 
Konzeption eines zweijährigen Kindergartens» be­
standen erhebliche Vorbehalte. Gemeinsamer 
Grundzug dieser Vorbehalte war die Befürchtung, 
das Projekt bringe eine Verschulung und Intellektua­
lisierung des Kindergartens, denn dieser kennt ja im 
Gegensatz zur Volksschule keine verbindlichen 
Lernziele. Auswahl und Verwirklichung sind der ein­
zelnen Kindergärtnerin überlassen.
Der Erziehungsrat hat nun den Projektplan abgeän­
dert und eine Arbeitsgruppe damit beauftragt, Lciti- 
deen für den Kindergarten zu entwickeln. In dieser 
Gruppe sind alle Gremien vertreten, die irgendwie 
mit dem Kindergarten verbunden sind. Auch das 
Kindergärtnerinnen-Seminar und Kindergärtnerin­
nen arbeiten mit. Diese Kommission entwickelt «Lei­
tideeri zu Zielen und Aufgaben eines zweijährigen 
Kindergartens», wobei sie sich zentral am Entwick­
lungsstand und der Lebenssituation des Kindergar­
tenkindes orientiert. Bis im April 1982 soll dem Er- 
ziehungsrat ein Zwischenbericht vorgelegt werden. 
In einerzweiten Phase von 1982 bis 1984 werden dann 
die Praxisvorschläge und Empfehlungen erprobt. 
Unterdessen haben im Frühling 1980 zwei Arbeits­
gruppen das zweite Projekt «Spracherziehung und 
Frühförderung im Kindergarten» in Angriff genom­
men. Die konkreten Ziele dieses Projektes formulie­
ren sich folgendermassen: Der Kindergärtnerin soll 
in Zusammenarbeit mit Fachkräften ermöglicht wer­
den: Den Entwicklungsstand eines Kindes festzustel­
len und festzuhalten; die Notwendigkeit bestimmter 
Förderungsangebote zu erkennen, auszuwählen und 
anzuwenden; die Fortschritte des Kindes festzustel­
len und festzuhalten.
Auch das Projekt «Sprachförderung», das im Früh­
jahr 1980 begonnen hat, setzt seine Arbeit fort unter 
Einbeziehung der Probleme des fremdsprachigen 
Kindes im Kindergarten.
Die Diskussion um die Kindergartenprojekte hat 
durchaus positive Seiten. Der Kindergarten wurde 
ins Interessenfeld der Öffentlichkeit gerückt. Und cs 
wurden vielfach Anstösse gegeben, die Erziehungs- 
und Bildungsarbeit im Kindergarten zu überdenken. 
Die Impulse, die daraus entstehen, können für Kin­
dergartenführung und Fortbildung der Kindergärtne­
rinnen fruchtbar werden.
Für die Schulkommission FDP 10
Rosmarie Borner
Präsidentin der Kindergartenkommission Waidberg

Auch Gulf
stellte im Bombach auf 
Selbstbedienung um
Die Umstellung auf automatischen Betrieb einer 
Tankstelle bringt den Automobilisten einige Vortei­
le. Nebst dem Wegfällen vom Bargeldverkehr-auch 
ein Zeitgewinn - kann rund um die Uhr gefasst wer­
den. Wer nicht gerne eine weitere Kreditkarte in sein 
Sortiment steckt, muss nicht auf die erwähnten Vor­
teile verzichten - der Banknotenautomat bedient im 
Gegenwert von 10er- und 20cr-Noten. Service nach 
Mass hat sogar eine dritte Variante: Bei Vorauszah­
lung erhalten sie den kostbaren Saft noch günstiger. 
Nach Angaben von Gulf macht knapp ein Drittel der 
Automobilisten von diesem Angebot Gebrauch.
Nun, nachdem im Bombach-Frankcntal, an der Lim- 
mattalstrasse 400, in Zürich-Höngg kein Tankwart 
mehr Red und Antwort steht, sollten wir noch erwäh­
nen, wo man die persönliche Tank-Karte erhalten 
kann. Nur 300 m entfernt, stadtauswärts, steht die 
Limmattal-Garage an der Zürcherstrasse 55, in 
Obcrengstringen. Das Personal der Firma Hunziker 
AG gibt gerne Auskunft und steht jederzeit auch für 
andere Servicefragen zur Verfügung. Möglicherwei­
se möchten Sie auf gar keinen Fall «nur» von einem 
Automaten bedient werden - dann steht die bediente 
Gulf-Tankstellc der 'Limmattal-Garage zu ihren 
Diensten. Service nach Mass!

Ihre Zukunft 
Ihre Chancen
präzise Voraussagen über Geld, 
Liebe und Gesundheit.
Anmeldung Telefon 056-711975 
oder Telefon 01-561800.



Das Wehr in Höngg ist abgebrochen
Das alte Stauwehr in der Limmat, unterhalb der Eu­
ropabrücke, wurde in den letzten Februarwochen ab­
gebrochen. Mit Schweissbrennern wurden Abschnit­
te zwischen den Pfeilern herausgetrennt und auf vor­
her verankerte Nauen, vier waren nötig, abgesenkt. 
Die schwere Fracht wurde alsdann mit Seilwinden 
ans linke Ufer gezogen, dort in mühsamer Arbeit in 
kleinere Teile zerlegt, um den Abtransport zum 
Schrotteisenhaufen zu ermöglichen. Ein Stück alt 
Höngg, ein Stück Elektrizitätsgewinnung aus alter 
Zeit, sind verschwunden. Das Bild vom unbebauten 
Rebhügel unterhalb der Kirche vermittelt eine Illu­
sion aus der Zeit des eisernen Wehrs im Fluss - beide 
sind abgebrochen. Die Bilder verdanken wir Fritz 
Schluep, Höngg, der für einmal die Angelrute mit der 
Kamera vertauschte, und mit Erfolg Erinnerungen 
an Land zog.

Für gutes Licht und Behaglichkeit

M RSCH LL
SU.— Leuchten
und grosse Auswahl an Kristall-Leuchten 
aus eigener Fabrikation
Lampenschirme, für Spezial-Anfertigungen Atelier im Hause
Verkauf: Am Builingerplatz, 8004 Zürich, Tel. 01 62 9162
Dienstag-Freitag geöffnet: 09.00-18.00 Uhr
Samstag 10.00-13.00 Uhr Montag geschlossen

Marschall AG. Bernerstrasse Nord 180, 8064 Zürich

Obst 
und Wein 
Wegmann 

/

Recht schöne Auswahl
Saftige Äpfel, Birnen 
Gemüse und Salate 
Us em Chämi
Puurespäck und Puurebrot
«öppis Guets»
Butterzöpf und Puurebrot
Oh wi fein!
En guete «Obschtler» und
Kirsch
Eigenbrand
Chömed Sy, 
versueched Sy!
Gebrüder Wegmann
Frankentalerstrasse 60/62
Telefon 56 97 40 und 56 88 38
Unsere Oeffnungszeiten:
8 bis 12, 13.30 bis 18.30, Samstag bis 17.00 Uhr

'Zu kaufen gesucht per Juli/Sep- 
tember 1982 in Oberengstringen/Höngg, 
ruhige

2- bis 3-Zimmerwohnung
> (evtl. Attika)

an erhöhter Lage, mit Garage. 
Grössere Anzahlung möglich.

Offerten unter Chiffre Nr. 1525 
an den Verlag «Der Höngger» 
Postfach, 8049 Zürich

Eidg. dipl. Buchhalter und Steuerberater 
empfiehlt sich für

Steuererklärungen
Buchhaltungen
Preisgünstig — prompte Erledigung. (Nach tele­
fonischer Vereinbarung Besprechung auch abends 
und samstags)

Fred Brugger
Treuhand- und Steuerrechtspraxis
8037 Zürich 10, Dorfstrasse 49, Telefon 44 00 31

KOE'J

im Restaurant Wartau, Höngg

Donnerstag, 25. März 1982
Nachmittags 16.00 Uhr — Abends 20.00 Uhr

Es unterhält Sie das «Duo Sonora»

Wir bitten um Ihre Reservation im Geschäft 
(vis-ä-vis Migros) oder telefonisch: 01/56 86 16 

9.00—12.00 und 14.30—18.30 Uhr

Auf Ihren Besuch freuen wir uns!

Grosse Höngger Altersveranstaltung 
«Die vier Jahreszeiten»
Am nächsten Mittwoch, 17. März, 14.30 Uhr, wird im 
grossen Saal des rcf. Kirchgemeindehauses, Acker­
steinstrasse 190, der bekannte Fotograf Bruno Blum 
aus Zweisimmen BE seine schöne Tonbildschau in 
Multivision «Die vier Jahreszeiten» vorführen.
Die prächtigen Bilder werden auf einer 9-m-Breit- 
leinwand mit 6 elektronisch gesteuerten Projektoren 
gezeigt. Der Wechsel im alpinen Lebensraum wird 
auf diese Weise sehr eindrücklich erlebt. Zur Verto­
nung der Bilder wurde passende klassische und volks­
tümliche Musik ausgewählt.
Diese ausgezeichnete Darbietung konnte Herr Blum 
schon an vielen Orten in der Schweiz und auch im 
Ausland immer wieder mit grossem Erfolg auffüh­
ren. Zu diesem schönen Nachmittag in unserem 
Quartier, organisiert durch Senioren und Altersnach­
mittag der ref. Kirchgemeinde, sind alle Einwohner 
im AHV-Alter von Höngg und Umgebung - Frauen 
und Männer - recht herzlich eingcladcn. Wir freuen 
uns im besonderen, bei diesem Anlass unsere lieben 
Freunde von der Aktion 60+ aufrichtig willkommen 
heissen zu dürfen.

TV Höngg
Handball
Das letzte Spiel dieser Mannschaftsrunde musste die 
Entscheidung über*den Gruppensieg bringen. Der 
Gegner des TV Höngg war der HC Wädenswil, der zu 
diesem Zeitpunkt dicht hinter den Hönggern auf 
Platz zwei lag. Mit einem Sieg hätten sie uns noch ein 
Bein stellen können auf dem Weg in die Aufstiegs­
runde. Obwohl dieses Spiel Sonntagfrüh über die 
Bühne gehen sollte, säumten Dutzende von Fans mit 
Schellen und Hörnern bewaffnet den Spielfeldrand. 
Mit lauten Anfeucrungsrufcn aus den Rängen began­
nen die Höngger die Partie. Die Nervosität, welche 
kein Spieler der beiden Mannschaften völlig zu unter­
drücken vermochte, prägte auch die ersten Minuten.

Am Wasser 91 ist auf 
den 1. April 1982 ein

Garageplatz
zu vermieten.
Preis Fr. 85.—.

Telefon 56 10 75 
oder 56 10 81

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.

Keiner Mannschaft glückte in dieser hektischen An­
fangsphase ein Führungstreffer. Die Wädenswiler 
scheiterten an der hervorragend spielenden Verteidi­
gung. Und wenn doch mal ein Ball sich zwischen­
durch mogeln konnte, wurde er souverän vom Torhü­
ter unter Kontrolle gebracht. Langsam gewann der 
Höngger Angriff sein Selbstvertrauen. Die ersten To­
re fielen und Höngg erspielte sich einen schönen 4- 
Torc-Vorsprung. Etwa von der Mitte der ersten 
Halbzeit an pendelten sich die Spielanteile in etwa 
ein, sodass beim 8:4 der Pausenpfiff erklang.
Die Frage war nun, ob die Höngger dem nun sicher­
lich ansetzenden Ansturm auf ihr Tor standhalten 
konnten. Wädenswil stellte auf eine noch offensivere 
Verteidigung um. Dies zerhackte das Spiel ein wenig, 
da es dem gewöhnlich schnellen Spiel der Höngger 
den Fluss raubte. Aber die Höngger liessen sich nicht 
beirren und schossen Tor um Tor. So wuchs die Tor­
differenz langsam aber stetig auf 8 Tore zum erfreuli­
chen 14. :6 Sieg über den Gruppenzweiten, den HC 
Wädenswil. Diese zwei gewonnenen Punkte ermögli­
chen nun den Hönggern den definitiven Einzug in die 
Finalspiele, deren Erstes am 23. März 1982, um 20 
Uhr, in der Saalsporthalle Allmend gegen den noch 
nicht bekannten Gruppensieger aus der Nordost­
schweiz ausgetragen wird.
Es spielten:
Kurt Pohle, David Zimmerli, Andreas Gloor, Daniel 
Wolf (6), Marcel Huwiler, Oliver Kicnzi, der Rekrut 
(1), Roger Zimmerli (3), Thomas Danuser (3), Sven 
Stecher (1), Thomas Nemeth und Jürg Keller, Peter 
Zahnd.

Meisterschaft 4. Liga
HC Oberglatt - TV Höngg 2 14:11 (7:5)
Aufstellung: Beglingcr; Bindi (3), Memmishofer (1), 
Koller (1), H. R. Trachsel (6), Brandenburger, F. 
Trachsel, Pehneveyre. Schiedsrichter: Herr Bucheli 
aus Zürich. Strafen: Einmal zwei Minuten gegen 
TVH - zweimal zwei Minuten gegen Obcrglatt.
Bemerkungen: TVH ohne diverse Stammspieler und 
Coach Zimmermann. Wunderschöne Halle in Ober­
glatt. Sehr gute SR-Leistung.
(dm) Nach gutem Beginn bauten die Höngger in der 
Folge immer stärker ab. Waren sie es, die ihren Geg­
ner bis dahin klar beherrscht hatten, nahmen jetzt die 
Obcrglatter das Heft in die Hand und bestimmten die 
weitere Gangart der Partie. So schmolz der Vor­
sprung der Höngger wie Schnee an der Sonne. Vor al­
lem in der Verteidigung, sonst das Paradestück der
Mannschaft, wurden unerklärliche Fehler begangen. 
Da nützte es wenig, dass Torhüter Beglinger sogar ei­
nen Siebenmeter hielt, wenn die Gastgeber am Tag 
der offenen Türen seelenruhig durch die Höngger 
Abwehr spazieren konnten. Trotzdem betrug der 
Vorsprung nie mehr als zwei Tore. Dies war vor allem 
auf das druckvollc Angriffsspiel der Gäste zurückzu­
führen, mit dem die Platzherren grosse Mühe bekun­
deten. Besonders H. R. Trachsel war an diesem Tag 
kaum zu halten. Für den ungelernten Torhüter der 
Obcrglatter wurde er mit der Zeit zum Alptraum. Mit 
zunehmender Spieldauer wurde die Partie etwas rup­
piger, ohne jedoch gehässig zu werden. Daran hatte 
sicherlich auch SR Bucheli grossen Verdienst, der 
dem Spiel ein hervorragender Leiter war. Gegen En­
de der Partie setzten sich schliesslich die robusteren 
Obcrglatter sicher durch. Die Höngger verspürten 
die Anstrengungen der Auseinandersetzung, konn­
ten sie doch lediglich auf einen Auswechselspieler zu­
rückgreifen. Der HC Oberglatt verteidigte mit die­
sem Sieg den zweiten Tabellenrang, der zu den Auf­
stiegsspielen berechtigt. Für den TV Höngg bleibt 
der Trost, einen ansprechenden Match geliefert zu 
haben und die Niederlage im Rahmen gehalten zu ha­
ben. Am nächsten Sonntag bestreitet die 2. Mann­
schaft ihr letztes Meisterschaftsspiel gegen Pfadi Re­
gensdorf. Die Begegnung findet in der von den Spie­
lern heissgeliebten Gessneralleestatt. Eine Niederla­
ge würde nicht überraschen, da der TV Höngg in der 
Gessnerallee ohne jegliche Motivation spielt.

Judo:
Gold- und Silber- 
Medaillen
Der Judoclub Morges, viermaliger Mannschafts- 
Schweizermeister in der Kategorie Schüler., lud zu ei­
nem Einzel-Turnier ein. Vom Judoclub Höngg an der 
Ackerstcinstrasse 190 beteiligten sich 5 Judokas. Aus 
allen Regionen der Schweiz kämpften Schüler bis 
Jahrgang 68 und Jugendliche bis Jahrgang 66 um die



begehrten Medaillen Gold, Silber und Bronze. Dass 
bei einem Turnier mit solch hohem Niveau keine Ge­
schenke gemacht werden, war von Anfang an klar. 
Die Höngger Judokas, verschiedentlich schon durch 
gute Resultate aufgefallen, wollten ihr Können unter 
Beweis stellen.
Diesmal war Reto Schmid der Erfolgreichste der 3 
Brüder. Seinen Spezialwurf konnte er weiter verbes­
sern und mit seiner Taktik: immer auf Angriff schaf­
fen, den Gegner nicht zum Zuge kommen lassen, ge­
wann er alle Kämpfe bis in den Final souverän. Ge­
gen seinen Finalgegner vom Judoclub Morges konnte 
er nicht mehr mit den Leistungen von vorher anknüp­
fen. Finalniederlagc und damit ausgezeichnete Sil­
bermedaille für Reto Schmid.
Die eigentliche Überraschung schuf Michael Gruber. 
Er startete erstmals in der Kategorie Jugend bis 45 
kg. Mit grosser Übersicht, Ruhe und ausgezeichneter 
Technik teilte er seine Kämpfe klug ein. Auch Micha­
el erreichte den Final, den er klar für sich entscheiden 
konnte durch einen Sieg vor Ablauf der Zeit mit Fest­
haltegriff. Aber auch mit den Leistungen der anderen 
Höngger Judokas kann man mehr als zufrieden sein, 
fehlte doch bei diesem Tcilnehmerfeld oftmals nur 
noch das bisschen Glück. Das zusätzliche Kampftrai­
ning der kampfbegeisterten Höngger Judokas in der 
Judoschule Regensdorf trägt bereits Früchte.

Links: Reto Schmid, Silbermedaille; recht: Michael 
Gruber, Goldmedaille. Herzliche Gratulation an die 
beiden Höngger Judokas!

50 Jahre Höngger Tracht 
im Ortsmuseum Höngg
(le) Aus Anlass zum 50jährigen Bestehen der Trach­
ten Höngg eröffnete die Gruppe am vergangenen 
Sonntag im Ortsmuseum Höngg, «Haus zum Kranz», 
am Vogtsrain 2, die Ausstellung «Höngger Trachten 
im Wandel derZeit». Nur solange es möglich ist an ei­
ner Tracht kleine Änderungen anzubringen ist sic 
wirklich lebendig. Oft sind Materialien nicht mehr er­
hältlich, oder der Zeitgeschmack hat sich geändert. 
Hier könnte man mit Bestimmtheit einfügen, wenn 
sich der Zeitgeschmack ändert verschwinden Pro­
dukte, Stoffarten - die Tracht wandelt sich.
Die Höngger Tracht wurde im Jahre 1922 geschaffen. 
Als Vorbild nahm man die Wehntaler Tracht die 
übcrliefcrungsgemäss schon immer im Limmattal ge­
tragen wurde. Die erste Höngger Tracht bestand aus: 
Bluse, Rock, Schürze, Göller, Latz, Haube; weisse 
Strümpfe und schwarze Schnallenschuhe sowie ein 
weisser Spitzen-Unterrock waren immer selbstver­
ständlich.
Im Lauf der Jahre wurden noch folgende Trachten- 
stückc dazu geschaffen (um die Tracht für alle Le­
benslagen verwendbar zu machen): Winterärmel, 
Jäckli, Pelerine, eine Wollschürze (um die kostbare 
Scidcnschürze zu schonen), eine weisse Bluse mit 
langen Ärmeln aus Woll-Mischgewebe und die pas­
sende Tasche mit Holzbügel.
Abgeschafft wurden in den 40er-Jahren das weisse 
Göller, cs war den Frauen zu unpraktisch. Ferner 
wurden die ersten Schürzen bald durch andere, schö­
nere ersetzt. Für die Miederschnürung wurden schon 
früh silberne Filigran-Haken angenäht. Später wur­
den auch diese Filigran-Haken durch handgefertigte 
«Rcbcnblätter» ersetzt.
Anlässlich des Jubiläums wurden neue Schürzen mit 
einem einheitlichen Muster, aber in verschiedenen 
Farben angeschafft. Präsidentin Margrit Reit haar be-

Der Leser meint
Betrifft Verkehrsvorschriften/Parkierungsverbot 
Singlistrasse
An den Polizei vorstand der Stadt Zürich, 
Bahnhofquai 3, 8001 Zürich 
Sehr geehrte Herren,
Im Quarticrblatt «Der Höngger» vom 26. Februar 
1982 lese ich soeben von oben erwähntem Parkie­
rungsverbot. Ihre Beweggründe dazu kenne ich lei­
der nicht. Die Einsprachefrist habe ich leider eben­
falls verpasst. Trotzdem dazu eine Bemerkung: die­
ses Verbot öffnet Tür und Tor für einen Schleichweg 
durch ein kleines Ouartiersträsschen und dies ausge­
rechnet vor den Wahlen, wo cs doch alle besser ma­
chen möchten.
Seitdem die Wieslcrgasse bergabwärts wieder durch­
gehend befahrbar ist, wird diese Gasse zur Umfah­
rung des Mcicrhofplatzcs wieder rege benützt. Via 
Imbisbühlstrasse-Widumwcg-Singlistrasse wird in 
der umgekehrten Richtung «geschlichen», wobei al­
lerdings der Rank Widumweg/Singlistrasse sehr ra­
sant gefahren wird! (Wir sind cs seit 30 Jahren ge­
wohnt, vor dem Elternhaus, Singlistrasse 10, zu 
parkieren und sprechen aus Erfahrung. Letzten Som­
mer wurde ich beim Einladen des Rasenmähers bei­
nahe gerammt, um nur ein Beispiel zu nennen.) 
Und um eine boshafte Bemerkung nicht hinunter­
schlucken zu müssen: wer profitiert denn so massiv an 
den Täfelchen und Lichtlein, die unsere schöne Stadt 
unheimlich verschönern? Und wie steht cs mit den 
Verboten, wenn nicht auch gleich eine Wache für die 
Einhaltung derselben aufgestcllt wird? Ein anständi­
ger Mensch braucht weder das eine noch das andere!
Mit freundlichen Grüssen
N. Haffner

Kleiner Bührer durch die Ausstellung

1. Stellwand mit Fotos der Trachtengruppe von 
1932-1982

2. Puppe in Wehntalertracht
3. Die erste Höngger Tracht mit alter Schürze, 

"Göller und einfachen Haken
4. Eine Vitrine mit älteren Accessoires: 

alte Haubenspitze, Göller, Schürzen, alter 
Brautschapel aus dem Surbtal

5. Puppe mit der ersten Werktagstracht
6. Winterärmel
7. Das Jäckli
8. Die Pelerine
9. Die Wollschürze

10. Die weisse Wollbluse mit langen Ärmeln
11. Vitrine mit den zur Tracht gehörenden 

Dessous: Unterrock, Strümpfe, Schuhe usw.
12. Vitrine mit altem und neuem Trachten- 

schmuck, Taschen usw.
13. Puppe mit der Tracht wie sie jetzt getragen 

wird
14. Stellwand mit Fotos der neuen Schürze in 

allen vorhandenen Farben
15. Puppe mit der heutigen Werktagstracht 

tonte, eine Tracht sei keine Uniform. Abwechslung 
passend zum Latz und nach dem Geschmack der Trä­
gerin sei erwünscht. Die Varianten sind: Gold, Rot, 
Silber und Grün, Schwarz wird, unseren europä­
ischen Gepflogenheiten, bei Trauer getragen. Das 
Material der Schürzen ist Jacquard-Seide, die heute 
nicht ohne weiteres zu beschaffen ist - vor allem noch 
bei kleineren Spczialwcbcrcien wo mitunter auch 
Fahnentuch gewoben wird.
Auf die Frage angesprochen, ob die Trachtengruppe 
Höngg Nachwuchssorgen kenne, kann die Präsiden­
tin mit Stolz «Nein» antworten. Eine Ausnahme sei 
vielleicht doch zu erwähnen. Die Tanzgruppe könnte 
noch einige Herren integrieren. Eine besondere 
Höngger Männertracht könne zwar nicht angeboten 
werden, weil hier im ganzen Kanton die gleiche blaue 
Bluse mit weissem Hemd und schwarzer Hose getra­
gen werden. Weiter sei beim Nachwuchs festzustcl- 
len, dass der Hang zum Volkstanz, gegenüber dem 
Volksgesang, den Vorrang geniesst.
Die gediegene Ausstellung auf der Winde im Haus 
zum Kranz zeigt ein Stück Höngger Heimat, lebendi­
ge Heimat. Der «Kleine Führer durch die Ausstel­
lung» - siehe Kästchen - vermittelt eine Übersicht 
was den Besucher erwartet. Es ist alles wohlvorberei­
tet. Die Öffnungszeiten werden jeweils unter der Ru­
brik «Vereinsnachrichten» unter «Ortsmuseum 
Höngg» publiziert.

10 Bisherige und 1 Neuer aus dem Stadtkreis 10 
im Stadtzürcher Gemeindeparlament

Alfred Affoltcr, SP Erich Fehr, SP Erika Mägli, SP Gertrud Marbach, SP

Konrad Jung, FDP Dr. Sylvia Staub, FDP Ulrich Stiefel, FDP

Hermann Aebi, LdU Karl Federer, CVP Werner Furrer, SVP Margrit Stokar, EVP

Keine drastischen Veränderungen im Kreis 10, und 
trotzdem, der Trend nach rechts ist auch in Höngg- 
Wipkingcn festzustellen. Die FDP hat eine prozen­
tuale Zunahme um 8,2% auf 27% geschafft-jedoch 
damit keinen Sitzgewinn erreicht. Auf dem knapp 
verpassten Sessel würde Architekt Franz Scherer sit­
zen. Bestätigt wurden die bisherigen Ratsmitglieder: 
Konrad Jung (2253), Ulrich Stiefel (2426) und Dr. 
Sylvia Staub (2270). Viel zu reden gab die getrennte 
Liste der FDP Wipkingcn und Höngg-auch parteiin­
tern. Nachdem das «Experiment» wenn auch (noch) 
keinen durchschlagenden Erfolg, so doch eine feste 
Konsolidierung vor allem um den Kirchturm von 
Wipkingcn brachte, darf angenommen werden, dass 
in dieser Richtung Quartierpolitik betrieben wird.
Der Landesring hatte mit Hermann Aebi (bisher), 
Präsident von Verein Handel & Gewerbe einen po­
pulären Vertreter, dem cs gelang dem stadtweiten 
Krebsgang des LdU im Kreis 10 zu trotzen. 1612 
Stimmen bei einer Abnahme der Partcistärke von 
14,2 auf 9,3%. Ebenso konnte Margrit Stokar EVP 
(bisher), mit 1620 Stimmen ihren Sitz halten. Ihr ha­
ben die Attacken der SVP keinen Verlust gebracht; 
unveränderte Partcistärke 7,1%. Bei der CVP nahm 
die prozentuale Stärke der Partei von 12,3 auf 11,2% 
ab. Dieser eigentlich geringe Verlust genügte die bis­
herige Erika Strobel aus Wipkingen aus dem Rat zu 
verdrängen. Ob hier wirklich die Kontroversen um 
die geleistete Jugendarbeit entscheidend im Spiele 
waren dürfte nicht ohne weiteres angenommen wer­
den. Mit 2204 Stimmen bestätigt wurde Karl Federer 
CVP, Höngg.
Nach wie vor die stärkste Delegation stellt die SP 10- 
dies trotz Abnahme von 6% auf 27,8%. Erika Mägli 
mit 3768 wies das beste Resultat aus, gefolgt von Al­

Der Zürcher Gemeinderat hat unlängst einer Vorla­
ge zugestimmt, mit welcher eine Geleise-Erneuerung 
in der Limmattalstrasse zwischen Meierhofplatz und 
Schwert durchgeführt werden soll. Dabei wird das 
Geleise talwärts versetzt, damit der Verkehrsfluss 
stadtauswärts gewährleistet werden kann. In diesem 
Zusammenhang werden nun diese Woche beim 
Schwert eine Anzahl Bäume gefällt, um die Verbrei­
terung der Fahrbahn und die Erstellung einer Stütz­
mauer vornehmen zu können. Es handelt sich vor al­
lem um kranke Bäume, die so oder so ersetzt werden 
müssten. In der nachfolgenden Querschnitt-Darstel­
lung ist die neue Situation zu erkennen. Die Sanie­
rung der Gclciseanlage wird vermutlich erst im Jahre 
1983 erfolgen, ist aber sehr dringend. •

fred Affoltcr 3658, Erich Fehr 3556 und Gertrud 
Marbach-Rau 3312, alle bisher.
Der neue Mann im Gemcinderat aus dem Kreis 10 
heisst Werner Furrer SVP. Ohne das «bisher» und im 
Alleingang (ohne Listenverbindung) schaffte der 
Sportverein Höngg-Präsident mit 1308 Stimmen, für 
seine Partei nach zwölf Jahren, den Wiedereinstieg. 
Der Verhältnis nach Wohnsitz Höngg/Wipkingen 
steht zur Zeit mit 7 zu 4 Vertretern gleich wie vor vier 
Jahren. Der Anteil Frauen ist mit 36,4% weit über 
dem städtischen Durchschnitt von 16,8%.
Wie haben die Wähler im Stadtkreis 10 ihre Gunst bei 
den Stadtratswahlen verteilt?
Am meisten für Stadtrat Dr. Thomas Wagner FDP, 
8025; als Stadtpräsident jedoch etwas weniger, 7356 
Stimmen. Gefolgt von Dr. Rudolf Acschbacher EVP 
der die magische Zahl von 7777 Stimmen sammelte; 
Willy Küng CVP (neu) 6817. Die drei SP-Stadträte: 
Dr. Jürg Kaufmann 6495, Emilie.Lieberherr 6251, 
Max Bryner 5997 - ihre «Parteigenossen» Bruno 
Kammerer (neu) hatten sich mit 3804 und Dr. Ar­
mand Meyer (neu) mit 2738 Stimmen zu begnügen. 
Hugo Fahrner FDP (neu) erreichte 6386 Stimmen 
und Kurt Egloff SVP (neu) 5920. Hans Frick wurde 
mit 5319 Stimmen recht hoch das Vertrauen, für das 
in der vergangenen Legislaturperiode undankbare 
Amt des Polizeivorstandes, ausgesprochen. Der 
zweite LdU-Mitbewerber auf einen Stadtratssitz, 
William Knecht, erhielt 2288 Stimmen.
Gleich dreimal können wir im «Höngger» in Höngg 
wohnhaften Stadträten besonders gratulieren: Emilie 
Lieberherr, Max Bryner und Kurt Egloff. Allen Ge­
wählten wünschen wir eine erfolgreiche Amtsperiode 
und die nötige Geduld in und mit der Politik der acht­
ziger Jahre.

Quartierverein
Höngg
Bei dieser Gelegenheit möchten wir noch bemerken, 
dass zur Zeit auch an der Ackersteinstrasse und Ho- 
henklingenstrasse alte, kranke Bäume gefällt und 
durch neue Bäume ersetzt werden. Das Gartenbau­
amt hat im vergangenen Herbst extra zu einem 
Baum-Rundgang eingeladen, um die Bevölkerung 
auf die Notwendigkeit dieser Massnahme aufmerk­
sam zu machen. Leider haben nur wenige Leute die­
sem Aufruf Folge geleistet.
Im Namen des Stadtforstamtes und des Quartierver­
eins bitten wir die Bevölkerung um Verständnis.
Mit freundlichen Grüssen Der Vorstand
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Heizenholz 26,8049 Zürich

Mitarbeiter 
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01622500

Tag + Nacht
2 Jahre Garantie. Weg gratis, 
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Tel. 01/813 06 91

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich speziell 
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Tel. 56 66 94

Hürstwald
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Filiale Wehntalerstrasse 505
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Wir haben Zeit für persönliche Beratung 
(Motto «Chef kocht selbst»).
Unsere Arbeit verrichten wir mit modernsten 
technischen Einrichtungen und Geräten.

Bei uns sind Sie keine 
Nummer — 
auch wenn Ihr Wagen eine hat
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Fachberatung und Verkauf - 
beste Eintauschmöglichkeiten - reeller 

Occasionsmarkt - Repa­
raturen aller Marken - Spenglerei. Malerei

Moderne Garage 
mittlerer Grösse

TEPPICH-DISCOUNT
An einem Tag im Januar 
zügelte er eine 
5-Zimmer-Wohnung 
von Zürich nach 
Olivone/Tl - trotz ■■ 
Schnee und Eis. ZZ

Spannteppiche ab Fr. 9.90/m2
Filz ab 7.80 /m2
PVC Novilon usw. ab 10.- /m2

TOP-Angebot 100% Wolle
Seit 20 Jahren das Fachgeschäft für gute 
Bettwaren

Decken Kissen
Neue Stoffhüllen und 
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen z 
aus eigener Fabrikation 
auch Spezialgrössen.
Matratzen aufarbeiten Umarbeiten von 
Haarmatratzen in Polyäther- oder 
Federkernmatratzen. Neue Matratzen, 
Lättlicouches, Untermatratzen, Schoner 
usw. Kostenlose Beratung. Gratis-Abhol- 
und -Zustelldienst. Freitag geschlossen.

Bettwarenfabrik M. Juchli, Kloten 
Oberfeldstrasse 10

A. Welti-Furrer AG
Pfingstweidstrasse 31
8037 Zürich
01/441211

welti -f urrer

Schweizer Qualität

Teppichresten
Vorhänge

in allen Grössen

GrosseBettumrandungen Auswahl
Orientteppiche

Das Teppichhaus mit den unschlagbaren Preisen

TV-Reparaturen 8u2h°
Junges,seriöses Fach- 1/|
team repariert prompt “TT IT1 
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich
Hardturmstrasse 307, 8005Zürich

Brigitte Enönler-Kathrein
Astrid Kathrein

Riedhofstrasse 48 
8049 Zürich 
Telefon 01/565951

O-A. BURGENER AG
da w Zentrum — Regensdorf — Tel. 840 50 26

Jeden Donnerstag Abendverkauf bis 21 Uhr
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Quick-Shop Quick-Shop
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Chäs-Hütte
über 60 reife, gutgepflegte Schnittkäse 
über 60 herrlich mundende Dessertkäse

Chaumes

statt 2.30
100 g nur

Tradition 
seit 1930 8049 Zürich 

Limmattalstr. 223

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Discountmarkt

Terrine Cantadou
Planta Margarine
2 X 250 g

Maggi 
Quick-Lunch

Kräuter, Meerrettich 

statt 2.30 -
100 g nur I.

nur 3.20 statt 1.90 nur

Frischprodukte-Markt
Hirz Joghurt
extra fruchtig, alle Sorten

Cristallina
Coupe Delice

statt —.80 
180 g Becher 60

statt —.95
150 g nur

Hug Biscuits
Choco Guezli Bio Guezli
Land Guezli Kleie Guezli

250 g nur 2.10

Genie Automat
mit Gutschein für Barvergütung

5 kg Trommel 14.90

G eträ n ke-D i sco u n t
geöffnet Mo—Fr 8.00—12.00 und 14.00—18.30 Uhr

Sa 7.30—16.00 Uhr durchgehend

Neue Ernte
Williams Birnen
ausländische

1/2 kg

Früchte und 
Gemüse 
täglich frisch 
vom Quick-Shop

— Riesenauswahl
— Tiefstpreise
— zentrale Lage
— bequem erreichbar
— Parkplätze

(über 100 verschiedene Getränke) 
(unschlagbar)
(keine langen Anfahrtswege)
(per Auto, Tram oder zu Fuss)
(eigene, direkt beim Eingang)

Rhäzünser 
Mineralwasser

Schüwo 
Mineralwasser

40
Quick-Shop — der ideale Einkaufsort mit den 

Preisvorteilen des Super-Discounts, der 
Auswahl und der individuellen 

Bedienung des 
Fachgeschäftes.

1 Liter nur1 Liter nur

Im Quick-Shop chaufe 
isch de Plausch
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Nachgemüse
Im vergangenen Herbst hat, wie man sich erin­
nert, ein Streit um die Berechnung des Lebens­
kostenindexes angehoben, der deshalb wirt­
schaftlich und politisch wichtig ist, weil auf 
Grund dessen die Teuerungszulagen berechnet 
werden. Es ging da vor allem ums Gemüse, des­
sen Preise zu hoch errechnet oder eingesetzt 
worden seien, worauf sich gewisse Kreise zur 
Behauptung verstiegen, allein 1981 könnten 
deshalb fälschlicherweise eine Milliarde Fran­
ken zuviel, weil über den Teuerungsausgleich 
hinaus, an Lohngeldern ausbezahlt worden 
sein.
Ein Sprecher des BIGA, dessen Direktor Bon­
ny die Streiterei um die Berechnung des Indexes 
als blossen «Methodenstreit» hingestellt hat, 
sagt nun aus, es wäre doch lieber davon abzuse­
hen, eine Nachberechnung anzustellen, ob da 
im vergangenen Jahr der Teuerungsausgleich 
fälschlicherweise eine so teure Schmier gewesen 
sei, denn eine solche «Nachkalkulation» wäre - 
politisch! - «nicht realisierbar und machbar», 
wobei diese beiden Wörter dasselbe bedeuten 
dürften. Also wurde wenn nicht zuviel bezahlt, 
so doch zuviel gesagt.
Und falsch sei die bisherige Berechnungsmetho­
de auch nicht (eigentlich)gewesen. Essei «pure 
Besserwisserei, wenn jemand behauptet, es ge­
be eine immer richtige Berechnungsmethode 
für den Konsumentenpreisindex». Was wohl 
stimmt.

Dank an die
SP-Wähler
Die SP ist in den Gemeinderatswahlen stärkste Partei 
im Kreis lOgeblieben! Trotz Verlusten und einem ge­
samtstädtischen Rechtstrend konnten wir unsere 4 
Sitze behaupten. Das freut uns einerseits, anderer­
seits spornt es uns an, unsere konsequente Quartier­
politik für Arbeitnehmer und Mieter fortzusetzen. 
Dieses Resultat ist sicher auch eine Folge unserer 
ständigen Präsenz mit politischen Vorstössen und 
Veranstaltungen im Quartier in den letzten vier Jah­
ren.
An diese konnte denn auch in einem mit originellen 
Mitteln geführten Wahlkampf angeknüpft werden, 
ohne dass wir Zuflucht nehmen mussten zu billigen 
Mitteln der «Waschmittelreklame» oder zu leeren 
Versprechungen auf Hochglanzpapicr.
Als Wegweiser für die Zukunft fassen wir auf, dass 
Sie als Wählerinnen und Wähler mit unserer Liste 
auch jüngeren Kandidaten, insbesondere den Frauen 
Ihr Vertrauen ausgesprochen haben. Für uns ist es 
ein Anreiz, in den nächsten Jahren noch vermehrt zu­
sammen mit den Einwohnern von Höngg für ein 
wohnliches Quartier zu kämpfen.
Ihre SP Zürich 10

Liebe Leserinnen und Leser,
Herzlichen Dank allen, die mir mit ihrer Stimme am 
vergangenen Wochenende die Wiederwahl ermög­
licht haben. Einen besondern Dank gilt den Präsiden­
ten der EVP und CVP, die solidarisch die Anwürfe 
gegen Erika Strobel und mich abgewchrt und klar 
Stellung bezogen haben. Dass meine liebe Ratskolle­
gin Erika Strobel hat über die «Klinge springen» müs­
sen tut mir sehr leid.
Obschon politisieren-bei der starken Polarisierung- 
immer schwieriger wird - vorab für eine kleine Partei 
- werde ich auch in der neuen Amtszeit nach bestem 
Wissen und Gewissen meine Aufgabe zu erfüllen ver­
suchen, mein liebes Höngg vertreten und «Öppis tue 
für Züri».
Margrit Stokar-Koch 
Gemeinderätin EVP

Dank an meine
Wähler!
Für das mir bei den Gemeinderatswahlen erwiesene 
Vertrauen möchte ich mich bei meinen Wählern 

K herzlich bedanken. Ich freue mich, während der 
nächsten vier Jahre die Interessen der Einwohner des 
Kreises 10 im Gemeinderat der Stadt Zürich vertre­
ten zu dürfen. Die zum Teil seit einigen Jahren ver­
folgten Anliegen werde ich weiterhin bearbeiten. Es 
sind dies unter anderem:
Buslinie 71. Hier erwarte ich eine Antwort des Stadt­
rates auf meine schriftliche Anfrage vom 27. Januar 
1982.
Freihaltung des «Müseli» (Sonderbauordnung Höng- 
gerberg). Der Landesring erhob seinerzeit Einspra­
che gegen den regionalen Richtplan, damit dieses Er­
holungsgebiet in seiner jetzigen Form bestehen 
bleibt.
Die Erhaltung der Werdinsel als Erholungsraum. 
Auch hier seit 1979 engagiert.
Erstellung einer Freizeitanlage in Höngg. Mein am 
11. November 1981 eingcrcichtes Postulat steht noch 
auf der Tagliste des Gcmcindcrates.
Sie sehen, die Arbeit als Parlamentarier wird mir be­
stimmt nicht ausgehen, sind doch auch gesamtstädti­
sche Aufgaben zu bewältigen.
Um die Wünsche und Bedürfnisse meiner Wähler 
besser vertreten zu können, bitte ich Sic, mit Ihren 
Anliegen an mich zu gelangen. Nur so kann der Wille 
des Volkes direkt eingebracht und verteidigt werden 
und unsere (noch) freiheitliche Demokratie funktio­
nieren.
Mit freundlichen Grüssen
Hermann Aebi, Gemeinderat, Postfach, 8049Zürich

Nur hat die Kommission für Konjunktur- und 
Sozialstatistik doch beschlossen, es sei die Be- 
rechnungsweise für den Landesindex zu ändern, 
denn sie weise, allerdings nur «unter extremen 
Bedingungen», «gewisse Schwächen auf». Al­
lerdings soll auch die neue Methode, die kom­
mendes Jahr in Einsatz kommen dürfte, noch 
geprüft werden. Bis dann empfiehlt die Kom­
mission, im Index bereits die Position Früchte 
und Gemüse neu zu berechnen, und zwar solle 
jetzt das geometrische, statt wie bisher das 
arithmetische Mittel angewandt werden. Der 
Laie nimmt’s staunend zur Kenntnis.

Dieser Beschluss wurde mit einer Mehrheit von 
bloss zwei Stimmen gefasst, und es erwuchs ihm 
bei den Nichteinverstandenen harte Opposi­
tion, so nicht zuletzt auf Gewerkschaftsseite 
und bei den übrigen Arbeitnehmervertretern.
So oder so - mit Teuerung(en) muss nach wie 
vor gerechnet werden, wie auch immer sie be­
rechnet sind.
Sö haben auf anfangs März bei den Bundesbah­
nen die längst angekündigten und laut SBB un­
umgänglichen Tariferhöhungen stattgefunden. 
Weshalb wohl? - Teuerungsbedingt.

So treibt sich die Teuerung selber an, indem sie 
neue Teuerungen gebiert. Man denkt an Schil­
ler: Das eben ist der Fluch der bösen Tat, dass 
sie fortzeugend immer Böses muss gebären!

Dank und Versprechen
(kfs) Die FDP unseres Stadtkreises 10 hat ihr Ziel, 
wirkliche Quartierspolitik zu betreiben, mit je einer 
Liste Höngg und Wipkingen unter Beweis gestellt. 
Das Resultat der Gemeinderatswahlen 1982 darf sich 
wahrlich sehen lassen: 11,5% Anteil in Wipkingen, 
15,5% Anteil in Höngg! Damit ist die FDP die zweit­
kräftigste Partei, hat sie doch zusammen einen Anteil 
von 27%, gegenüber 27,8% der SP. Man kann die 
breite Verankerung der FDP in unserer Bevölkerung 
erkennen, die aufräumt mit dem gern genährten Mär­
chen, die FDP sei eine «Partei der oberen Zehntau­
send».
Die FDP 10 dankt allen Wählern für das ihr ge­
schenkte Vertrauen. Alle drei Bisherigen sind solid 
wicdergewählt worden: Ulrich Stiefel, Dr. Sylvia 
Staub und Konrad Jung. Sie werden ihr Mandat wei­
terhin in engstem Kontakt mit der Bevölkerung aus­
üben . Die vielen FDP-Stimmen sind uns generell wei­
terhin Verpflichtung, in unserer Arbeit fortzufahren, 
so wie bis anhin: Die FDP wartet nicht bis das nächste 
Wahljahr kommt, sic ist immer präsent und aufmerk­
sam den aktuellen Problemen gegenüber. Das Vo­
tum vom 7. März ist ein Bekenntnis zur verfeinerten 
Quartierspolitik. Dieser Wunsch der Bevölkerung 
wurde verstanden. Entsprechend wird der Einsatz 
sein.
Die FDP verspricht eine saubere, ehrliche Politik zu 
betreiben, für Höngg und Wipkingen das Beste anzu­
streben und auch für persönliche Anliegen einzelner 
Einwohner da zu sein. Die Tatsache, dass unser Re­
sultat unabhängig von irgendwelchen Listenverbin­
dungen erzielt wurde, freut uns besonders. Unser 
Wahlkampf war frei von Wechseln und Kombinen. 
Er war auch frei von ausfälligen Schlagabtauschen 
und Schlägen unter die Gürtellinie. Der Wähler hat 
verstanden, was eine saubere Politik ist. Unsere Be­
völkerung hat sensiblere Antennen, als manche an­
nehmen! Das muss so sein und ist richtig so.
Die FDP 10 dankt!
Auch nach dem Wahltag können Sie Wünsche und 
Anregungen im Zeichen der verfeinerten Quartier- 
spolitik jederzeit an uns herantragen. Die Adressen: 
FDP Zürich 10 (Mutterpartei): FDP 10, Postfach 
159, 8049 Zürich. FDP Höngg: Dr. Robert Straub, 
Limmattalstrasse 58, 8049 Zürich. FDP Wipkingen: 
Gemeinderat Konrad Jung, Brcitenstcinstrasse 19, 
8037 Zürich.

Gruss an die
Höngger Stadträte
Höngg scheint ein guter Boden für Stadträte zu sein, 
wohnen doch nach den neuesten Wahlen deren drei 
in unserem Quartier. Der Vertreter der SVP ist zwar 
erst kürzlich zugezogen. Die entsprechende Propa­
ganda mit «unserem Höngger Stadtratskandidaten» 
war deshalb für die «echten» Höngger eher abstos­
send.
Trotzdem möchte ich allen Gewählten, nämlich: 
Frau Emilie Lieberherr (SP), Herrn Max Bryner (SP) 
und Herrn Kurt Egloff (SVP) recht herzlich gratulie­
ren und ihnen für ihr anspruchsvolles Amt alles Gute 
und viel Kraft wünschen. Die Hönggcrinncn und 
Höngger hoffen, die «Höngger Stadträte» auch bei 
verschiedenen Anlässen im Quartier sehen und be- 
grüssen zu können.
Werner Wydler
Präsident des Quartiervereins Höngg

Vo Höngg us gsee
Im Dorf-Kafiz'Höngg
Es gibt verschiedene Bcwegggründe, die die Höngger 
dazu bringen, die Wieslcrgasse zu betreten. Da wäre 
einmal das Notariat, wo Stempel und Papiere den 
Ion angeben. Oder die SKA-Filiale, wo Geld die 
Hauptrolle spielt. Am sympathischsten aber ist sicher 
die Eingangstür zum Dorf-Kafi. Man hat es hier ver­
standen, eine Atmosphäre zu schaffen, die ganz un­
terschwellig an die Zeit erinnert, in der Höngg noch 
ein richtiges Dorf war. Eine Kopie des alten Brun­
nens fehlt ebenso wenig, wie einige Helgen an der 
Wand, die das alte Höngg heraufbeschwören. Es ist 
hier wirklich historische Erde: Der Name Wieslergas- 
sc geht auf einen Flurnamen zurück, den man schon 
seit 1644 kennt. Der Name ist verstümmelt. Hier war 
nämlich einst ein landwirtschaftliches Grundstück, 
das einer Familie Wyss gehörte. Man nannte einen 
Angehörigen dieser Sippe «de Wyssler»... em Wyss- 
ler syni Wiis. 1918 erhielt diese Gasse ihren heutigen 
Namen als offizielle Bezeichnung.
Da steht also unser Dorf-Kafi. Treffpunkt von Alten 
und Jungen, von Frauen und Männern jeden Alters. 
Man kann hier dicke Cremeschnitten essen, im Spiel­
automaten sein Geld los werden und neuerdings auch 
die Werke von weniger bekannten Schöpfern aller- 
möglicher Kunst-Richtungen betrachten.
Speziell interessant ist aber der Stammtisch. Da tref­
fen sich jeden Vormittag ab acht Uhr fünfundvierzig 
die Gewerbetreibenden zum kurzen, wohlverdienten 
Pausenkaffee. Wer da ein Ohr voll nimmt, der spürt 
bald, dass diese Runde über alles und jedes im Bilde 
ist. Man weiss Rat für alle Fälle, man geizt nicht mit 
Verbesserungsvorschlägen für die ganze Welt und ist 
nicht zimperlich im Beurteilen anderer Leute. Es ist 
ganz einfach ein typisch schweizerischer Stammtisch, 
wie man ihn erfinden müsste, gäbe es ihn nicht schon 
seit den Zeiten Wilhelm Teils.
An Nachmittag geht es ein wenig diskreter zu. Da tu­
scheln und flüstern Frauen und blicken einander ge­
heimnisvoll an. Von ihnen kann man weniger erha­
schen als von den Handwerkern. Höchstens einmal 
ein «Näi aber au!» oder ein erstauntes «Esoo öppis!» 
Die Stammgäste sind dem Dorf-Kafi sehr verbunden. 
Sie schreiben sogar Karten aus den Ferien, die Frau 
Wirtin, für alle sichtbar, am Buffet aufzumachen 
pflegt. Dorf-Kafi-Gäste haben schon die ganze Welt 
bereist! Kaum zu Hause zieht es sie wieder hin an die 
Wicslergassc, wo bereits am frühen Morgen ab sechs, 
Uhr die Cimbali-Maschine für jeden der will Kaffee 
braut. Dazu einen Blick in die neueste Zeitung, einen 
Biss ins frische Gipfeli und schon kann der Tag eini­
germassen friedlich beginnen. So ein Dorf-Kafi ist 
schon eine Zufluchtstätte. Sie trennt für eine kurze 
Weile vom Alltag oder bringt Kontakt zu Menschen, 
die in ihrer Mehrzahl Höngger sind, wie Du und

de Kari vo Höngg

SVP: Werner Furrer 
neu im Gemeinderat
Grosser Erfolg für die SVP Zürich 10: Es ist der Par­
tei gelungen, den 1970 verlorenen Gemeinderatssitz 
zurückzuerobem. Einerseits erstaunt das wenig, han­
delt es sich doch bei Werner Furrer um einen überaus 
fähigen und im Stadtkreis Zürich 10 sehr bekannten 
Mann. Zweifellos hat diese Kandidatur ganz ent­
scheidend zum Erfolg der SVP Zürich 10 beigetra­
gen. Anderseits hatte die Partei mit zwei gewichtigen 
Nachteilen in den Wahlkampf zu ziehen. Sie konnte 
keinen Kandidaten nominieren, der seinen übrigen 
Qualifikationen das Wörtchen «bisher» beifügen 
konnte, ist cs doch eine Erfahrungstatsache, dass bis­
herige Amtsinhaber gegenüber neuen Bewerbern in 
aller Regel einen klaren Vorsprung besitzen. Sodann 
hatte die SVP Zürich 10 den Wahlkampf allein zu be­
streiten. Die FDP erklärte von allem Anfang an, we­
gen des Zweilistcn-Experimcnts allein zu marschie­
ren. Auch CVP und EVP kümmerten sich nicht um 
die bürgerliche Allianz. Sie verbanden sich mit dem 
Landesring. Damit war für die SVP Zürich 10 das 
«Erben» von Reststimmen zum vornherein ausge­
schlossen. Umso erfreulicher ist der nun eingetretene 
Wahlerfolg. Der Wähler hat nicht nur einem qualifi­
zierten Kandidaten das Vertrauen geschenkt. Er hat 
offensichtlich auch den Alleingang der SVP und ihre 
vor und während den Wahlen vertretene klare Linie 
honoriert. Nur am Rande sei vermerkt, dass cs der 
SVP sowohl im Stadtkreis Zürich 10 als auch gesamt­
städtisch gelungen ist, die EVP hinsichtlich Wähler­
stimmenanteil zu überflügeln. All jenen Wählern, die 
zum Erfolg der SVP beigetragen haben, sei hier ganz 
herzlich gedankt. Werner Furrer wünschen wir im 
Zürcher Ratshaus viel Erfolg.
Dr. A. Hintermann
SVP Zürich 10

Der Präsident der CVP 10 
teilt mit:
So glücklich wir über das phantastische Wahlergebnis 
von Willy Küng, unseres CVP-Stadtrates, sind, so 
sehr bedauern wir, dass unsere Kreispartei ihren 
Stimmenanteil bei den letzten Gemeinderatswahlen 
im Jahre 1978 (12,3%) diesmal nicht halten konnte. 
Unser Stimmenanteil, da gibt es nichts zu beschöni­
gen, ist um 1,1% - oder mehr als 1000 Stimmen - auf 
11,2% gesunken.
Um so bedauerlicher ist dieser Verlust, als ihm unse­
re aktive und bewährte Gemeinderätin, Erika Stro­
bel-Knutti, zum Opfer fiel. Erika Strobel-Knutti ge­
hörte zu jenen Parlamentariern, welche sich allein ih­
rem Gewissen gegenüber verpflichtet sehen - auch 
dann, wenn sie bei ihren bürgerlichen Ratskollegen 
keinen Beifall erntete. Gerade heute hätten diese 
aber, nachdem sie die Mehrheit errungen haben, eine 
solche Ratskollegin bitter nötig. Hoffen wir, dass es 
auch unter den 68 neu gewählten FDP-, CVP-, EVP- 
und SVP-Gemeinderäten Parlamentarier geben 
wird, welche-so pathetisch dies auch tönen mag-ihr 
Gewissen über die parteipolitische Raison stellen 
werden.

SBG Ihre Bank mit Rat und Tat.

Erkundigen Sie sich an 
unserem Schalter über diese 
vorteilhafte und sichere SBG- 
Anlageform.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435 '

Wir danken Erika Strobel-Knutti herzlich für ihr 
grosses Engagement im Zürcher Gemcinderat.
Ein Trost bleibt der CVP 10: Auch diesmal hat Karl 
Federer, unser Spitzenkandidat, mit einem hervorra­
genden Ergebnis abgeschnitten. In den auf ihn entfal­
lenden 2204 Stimmen liegen nicht weniger als 640 
Fremdstimmen, Früchte seiner weitherum hoch ge­
achteten parlamentarischen Arbeit. Auch ihm gilt 
unser herzlicher Dank.
Ganz besonders möchten wir aber all unseren Wäh­
lern den herzlichsten Dank aussprechen. Wir werden 
alles daran setzen, ihr Vertrauen nicht zu enttäu­
schen.
Das Wahlergebnis der CVP 10 ist zwar eine bittere 
Pille. Andererseits ist es Anstoss zu neuem Einsatz 
und neuen Plänen. Wir werden - wie es so schön 
heisst - über unsere Bücher gehen. Wir werden dafür 
kämpfen, den erlittenen Verlust bei den Kantonsrats­
wahlen wieder wettzumachen. Und wir werden es 
auch schaffen; nicht mit unzulässigen Vereinfachun­
gen und markigen Schlagwörtern, sonder mit einer 
Politik, welche das Christentum als ihr Fundament 
betrachtet.
Bernhard J. Greminger, Präsident CVP 10

Der Kommentar
Trotz teurem Geld gute Geschäfte
Die meisten Banken haben abgeschlossen, nicht 
schlecht übrigens, und ihre Generalversammlung ge­
habt, mit Essen, Zigarren, Dessert, Kaffee und 
«avec»: ein gesellschaftliches Ereignis, besonders bei 
den Lokalbanken, wo der Aktienbesitz bei solchen So- 
cietes anonymes nicht so anonym bleiben kann wie bei 
einer Grossbank, denn der einem bestbekannte Tisch­
nachbar wird bestimmt auch Aktien haben; zum min­
desten eine.
Auch die Grossbanken haben ihre Rückschau über die 
Bühne gehen lassen und dabei festgestellt, was die mei­
sten Regionalbanken auch: Einen Rückgang im Zins­
geschäft. Aber gleich wie die kleineren Institute 
schlossen sie recht zufriedenstellend bis sehr gut ab, so 
auch die SKA (Kreditanstalt), die ihre Ausrutscher 
(im Gegensatz zur Volksbank) bereits bestens verkraf­
tet hat.
Der Bankverein meldet Rekordwerte bei einer unver­
änderten Dividende. Die Bilanzsumme hat sich auf 87 
Milliarden erhöht.
Auch hier haben teure Festgelder das Bild geprägt, die 
Sparhefte sind zurückgegangen. Neuhypotheken wa­
ren ein Verlustgeschäft, weil teilweise solch teure 
Kundenfestgelder herangezogen werden mussten. 
Das Problem der fehlenden billigen Gelder müsste, so 
ein Sprecher an der Generalversammlung, auch poli­
tisch angegangen werden, so durch steuerliche Begün­
stigung des Bausparens.
Die Schweizerische Bankgesellschaft SBG, die als letz­
te Grossbank über den letztjährigen Geschäftsverlauf 
berichtet hat, wartete mit einem Glanzresultat auf: 
382 Millionen Reingewinn, 47 Prozent mehr als 1980. 
Auch bei der SBG ist die Zinsmarge zusammengefal­
len wie ein «gegüfelter» Ballon: auf 0,33 Prozent für 
1981,1978 waren es 1,52,1979 nur noch 1,37 und 1980 
gar bloss 0,99 Prozent.
So ist begreiflich, dass auch diese Bank nichts von ei­
ner Nichterhöhung der Hypothekarzinsen hält. Essei 
nicht nur gar nicht so leicht, die Ausfälle im Hypothe­
kargeschäft durch Erträge in anderen Sparten wettzu­
machen, sondern auch problematisch, da jede Sparte 
etragsreich sein müsse und Ausfälle in der einen oder 
andern «nur vorübergehend in Kauf» genommen wer­
den dürften...



Locker hocke
Kultur im Quartier mit den Dixie Kids
Die Dixie Kids spielen seit vielen Jahren Dixieland in 
verschiedenen Formationen.
Edi Nacf, Cornet; Peter Wirth, Trombone; Fidi We­
ber, Clarinet; Ernst Graedel, Bass/Vocal; Mario Ti- 
ziani, Drums und Hans Erb, Banjo.
Donnerstag, 18. März 1982,20.15 Uhr. In der gemüt­
lichen «Beizenatmosphäre» des Gemeinschaftszen­
trums Wipkingen, Amperestrasse 4, Zürich-Wipkin- 
gen. Eintritt Fr. 7.70, AHV/Legi Fr. 5.50.

Büüne frei für öis!
Eischtringer Spiillüüt
(Eing.) Seit einiger Zeit besteht in Oberengstringen 
eine Theatergruppe. Sic nennt sie «Eischtringer Spiil­
lüüt» und getraut sich mit einem eigenen Stück, 
«Büüne frei für öis», an die Öffentlichkeit, der sie 
gerne einen vergnüglichen Abend bieten möchte.
Vielleicht interessiert es Sie, wie vergnüglich Stück, 
Leute und Abend sind. Dann besuchen Sie die Auf­
führungen vom Freitag, 12. März, Mittwoch, 17. oder 
Freitag, 19. März um 20.15 Uhr im Zentrum Ober­
engstringen. Der Eintritt kostet nur Fr. 5.— und da­
bei ist erst noch ein Flusch (nicht näher definierbares 
Getränk) inbegriffen.

Man wird übrigens während der Vorstellung nicht 
nur bedient, das Stück spielt, zumindest im ersten 
Teil, direkt in der Beiz, in einer typischen Beiz, mit 
typischen Gästen (Barhockern u. a), die typische 
Ansichten äussern und sich typisch verhalten oder 
auch nicht. Mehr wollen wir nicht verraten. Auf Wie­
dersehen im Zentrum.
Vorverkauf: Drogerie Häfliger, Telefon 750 50 55.

Für eine bessere
Gesundheitsvorsorge
Gründung eines überparteilichen Komitees zur Un­
terstützung der Teilrevision des Zürcher Gesund­
heitsgesetzes
Im Hinblick auf die kantonale Volksabstimmung 
über die Teilrevision des Zürcher Gesundheitsgeset­
zes vom 25. April 1982 hat sich dieser Tage ein Ab­
stimmungskomitee zur Unterstützung dieser Geset­
zesvorlage gebildet. Das überparteiliche «Komitee 
für eine bessere Gesundheitsversorgung» steht unter 
der Leitung der Kantonsräte C. Bertschinger (SVP), 
Dr. Th. Gciges (CVP), P. Keller (SP), Dr. D. von 
Schulthess (FDP) und W. Wydler (EVP). Es verei­
nigt eine Reihe namhafter Persönlichkeiten, die vor­
wiegend im politischen Leben oder im Gesundheits­
wesen engagiert sind.
Die Mitglieder des Komitees erwarten von der Geset­

zesrevision bedeutende Verbesserungen im Bereich 
der spitalexternen Gesundheitsversorgung. Die Vor­
lage umfasst im wesentlichen den Ausbau und die 
Unterstützung der Kranken- und Hauspflcge (Spit- 
ex), die Förderung von Massnahmen gegen Sucht­
krankheiten (Alkoholismus, Drogen), die Organisa­
tion überregionaler Krankentransportdienste durch 
den Kanton sowie Verbesserungen im Bereich der 
ambulanten Behandlung von psychisch Kranken 
(Ausbildung der Psychotherapeuten) und in der Me­
dikamentenversorgung der Bevölkerung.

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Burger, Fridolin, gew. kaufm. Angestellter, geboren 
1891, von Zürich, Gatte der Luise geb. Göllner; Kür- 
bergstrassc 33.
Hunziker geb. Strass, Margarete, geboren 1907, von 
Kirchleerau AG, Witwe des Albert, gew. Restaura­
teurs; Reinhold-Frei-Strasse 19.
Iseli geb. Müller, Anny, geboren 1912, von Zürich, 
Sitterdorf TG, Witwe des Jakob, Kaufmanns; Segan­
tinistrasse 195.
Maurer, Louise, gew. Glätterin, geboren 1908, von 
Rüeggisberg BE; Limmattalstrasse 371.
Meier, Ida, geboren 1907, von Zürich; Rebbergstras­
se 85.

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Zu Ihrem grossen Festtag gratulieren wir Hönggcr 
recht herzlich. Hinein ins neue Lebensjahr, begleiten 
Sie unsere allerbesten Wünsche und Gedanken. Got­
tes Segen und seine Durchhilfe sei mit Ihnen.

Ihren Geburtstag feiern:
13. März: Herr Hermann Meier, Ottenbergstrasse 
63, 85 Jahre.
14. März: Herr Ernst Weidmann-Gugolz, Riedhof­
strasse 65, 80 Jahre.
15. März: Frau Rosa Berta Schaffer, Bombachstcig9, 
80 Jahre.
15. März: Herr Pfarrer Paul Trautvetter, Hurdäckcr- 
strasse 40, 93 Jahre.
17. März: Frau Augustina Michel-Egger, Riedhof­
strasse 71,85 Jahre.
Wir wünschen Ihnen allen einen frohen Festtag und 
alles Liebe und Gute
Frauenverein Höngg
Quartierverein Höngg
und die Quartierzeitung «Der Höngger»
Darf ich Sie, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bitten, 
wenn Sie nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu werden, 
mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar! Telefon 
56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nicht beleidigen.

M. Wydler

Mit unseren
Braten
sind Sie 

immer gut 
beraten!

Jetzt haben wir für Sie ein besonders, feines Braten-Sortiment zusammengestellt:
Preis 

per 100 g

Ein herzhafter 
Braten...

Schwedenbraten (vom Schwein)
gespickt mit Zwetschgen 1.90

Der feine
Gewürzbraten...

Tessinerbraten (vom Schwein)
gebunden mit Rosmarin; wird besonders gut im «Römertopf» 1.90

Der Gipfelstürmer-Braten 
in unserer Metzg...

Zigeunerbraten
(von einem der besten Stücke vom Schwein); fix-fertig mariniert 
zum Grillieren, zum Schmoren, zum Braten

2.40

Eine Spezialität 
ersten Ranges...

Rinds-Laffenspitz
(nur solange Vorrat); gibt einen ganz herrlichen Braten. 
Einzige Bedingung: Die Sehne in der Mitte muss ganz weich 
gebraten sein.

2.30

Hergestellt nach 
Grossmutters Art...

Hackbraten
nach altem Hausrezept hergestellt, «chüschtig, guet und priiswert» 1.40

Der kostbare
Braten...

Kalbsnierenbraten
fertigen wir Ihnen gerne auf Vorbestellung an. 
«Wann Sie wand mit viel Nierli»

3.20

Der vornehme 
Braten...

Schweinscarrebraten mit «Stäckli» 
garantiert gut gelagert; einfach etwas Herrliches! 2.60

Der kleine 
Königsbraten...

Porkerhouse-Steak
vom besten Stück des Schweines (mit T-Knöchli im Fleisch) 
Bratzeit jede Seite nur zirka 5-7 Minuten

2.90

Zürich-Oerlikon: 
BERNINA-Nähcenter
Franklinstrasse 6
01/311 93 83

Walliseilen:
Einkaufszentrum
Glatt
01/830 29 11

Zürich:
BERNINA-Nähcenter
Talacker 35
(bei der Sihlporte) 
01/221 00 44

iMMNNiMM
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die neue Bernina
auf die Probe!
Tatsächlich - so günstig ist es, die neue .
Bernina auszuprobieren (Mindestmietdauer 
3 Monate). I nd wenn Sie sieh dann nicht 
mehr von dieser Traum-Maschine trennen 
möchten, wird Ihnen die bezahlte Miete 
beim Kauf angerechnet.
Sie ist einfacher, sie ist einfach besser.
Die neue Bernina. ^1

BERNINA
Ihr Bemina-Fachgeschäft:

Und...
als Vorspeise...

Bündner Gerstensuppe
1 Portion ä 3(X) g = 1 Teller Fr. 1.80

60 Altstetterstr. 140
gegenüber Neumarkt-Zentrum TK»*
Telephon 62 10 10 |^1 L1U .
Eigene Parkolätze Lad Ferienverbesserer.

Ihr Spezialist 
für herrliche Braten ••••••••••••••••••••••••

Zurich-Hongg
Hauptgeschäft: Limmattalstrasse 180
Filiale: Limmattalstrasse 177

Benützen Sie 
unseren 
Hauslieferdienst Tel. 567777

Oien. GARAGE RIEDHOF
Roland Muther

• Spezialisiert auf VW und Audi •
• Pneuservice •

• Radio-Cassetten-Service • 
• Reparaturen sämtlicher Marken •

Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 01/567226



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 14. März 1982 
Gottesdienste

10.00 in der Kirche: Frau Pfr. I. Buhofer — 
Familiengottesdienst im Rahmen 
des Weltsonntagschultages, 
Abendmahl
Kollekte: Passionsopfer Brot für 
Brüder
Kein Gottesdienst im Schulhaus 
Lachenzeig
Jugendgottesdienst

9.00 und 10.00 im Kirchgemeindehaus
Sonntagschule

10.00 in der Kirche, Weltsonntagschultag 
für alle Klassen, anschliessend 
gemeinsames Mittagessen im Kirch­
gemeindehaus.
Abendgottesdienst

20.00 in der Kirche: Pfr. K. Stokar, 
Filmbericht über Israel (2. Teil)
Wochenveranstaltungen
Montag, 15. März 1982

17.15 im Kolonielokal der ABZ-Ueber- 
bauung Hönggerberg: 
Werktagskindergottesdienst

20.00 im Kirchgemeindehaus: «Fröhli in 
Früehlig», letzte Veranstaltung in der 
Reihe: Abende für Jedermann.
Dienstag, 16. März 1982

20.00 in der Lavaterstube: Vom Glauben 
reden lernen, mit Pfr. Dr. P.Handschin
Mittwoch, 17. März 1982

14.30 im Kirchgemeindehaus: Grosse 
Altersveranstaltung «Die vier Jahres­
zeiten»; Tonbildschau in Multi­
vision des bekannten Fotografen 
Bruno Blum, Zweisimmen.

14.00 bis 17.30 Uhr im «Sonnegg»:
• Sonneggtreff, Cafe für jung und 

alt, mit Mittagessen
Freitag, 19. März 1982

12.00 im «Sonnegg»: Mittagstisch

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 14. März 1982 
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus
Pfr. Brunner
Kollekte für die Freie evang. 
Krankenpflegeschule Neumünster, 
Zollikerberg, und die Evang. Kran­
kenpflegeschule Chur.
Jugendgottesdienst

9.00 im Kirchgemeindehaus
Kindergottesdienste

9.00 im Pavillon Lanzrain für alle 
Altersstufen

10.00 im Hessengut (Zürcherstrasse 1a, 
Eingang Kirchweg) für alle Alters- • 
stufen
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 16. März 1982

12.00 «Mittagstisch im Pavillon» 
für Aeltere und Aelleinstehende

Eglise röformäe franpaise
Schanzengasse 25 
Promenadengasse 
Sonntag, 14. März 1982 

9.30 Culte, pasteur G. Riquet 
offrande: Vie nouvelle

9.30 Culte des enfants
9.30 Garderie

10.30 apräs-culte
9.30 culte de jeunesse

20.00 Wiedikon, culte, Zwinglihaus, 
Aemtlerstrasse 23

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 14. März 1982

8.30 Predigt, P. Handschin
Mittwoch, 17. März

20.00 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 14. März 1982

9.30 Predigt, P. Handschin
Sonntagschule

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 13. März 1982

8.00 Legat Pauline Schenk
17.15 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
18.00 Hl. Messe mit Predigt

Sonntag, 14. März 1982
Dritter Fastensonntag
Taufsonntag

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Hl. Messe mit Predigt
9.15 Hl. Messe mit Predigt

11.00 Hl. Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Hl. Messe mit Predigt
Montag, 15. März 1982

9.00 Legat Bamatter
Dienstag, 16. März 1982

19.30 Legat Olga Romer
Mittwoch, 17. März 1982

9.00 Legat Josephine Bfetry-Eigel 
und Familie
Donnerstag, 18. März 1982

9.00 Legat Alois und Josepha Larcher- 
Wiedergrün und Angehörige

Vereinsnachrichten
Zunft Höngg
Frühjahrsbott, Freitag, 19. März 1982, im 
Saal des Restaurant zur Waid, in Zürich- 
Höngg. 19.30 Willkommenstrunk. 20.00 Be­
ginn des Botts.

Ballett-Club Bombach (BCB)
Limmattalstrasse 360, 1. Stock 
Kinder-Ballett: Mittwochnachmittag. Eintritt 
jederzeit möglich; Auskunft Tel. 844 27 31.

Frauenchor Höngg
Wir laden Sie herzlich ein, unverbindlich 
einer Gesangsprobe beizuwohnen, die je­
den Donnerstag um 20.00 Uhr im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 186, statt- 
findet.________________________________

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Haushilfe-/Mahlzeitendienst für Betagte. 
Quartierleitung: Frau Angelika Benz, Uetli- 
bergstrasse 208, 8045 Zürich, Tel. 461 41 13. 
Telefonische Sprechstunden Montag bis 
Freitag 7.30 bis 9.00 Uhr.

Frauenverein
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.00—10.00 und 10.00—11.00 Uhr, 
Builingerstube; Donnerstag 8.30—9.30 und 
9.45—10.45 Uhr, Leo-Jud-Stube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00—17.30 Uhr.
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemein­
dehaus, Donnerstag, 13.30—17.15 Uhr, 
Builingerstube.
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Wettingertobel; Frau 
M. Glattfelder, Telefon 56 08 53
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Wettingertobel. Frau Pfister, Tele- 
fon 56 31 02.________

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach
Limmattalstrasse 360, 1. Stock
Kinder-Judo: Montag, Dienstag, Mittwoch. 
Kinder-Karate: Donnerstag. — Yoga: Frei­
tagabend. Eintritt jederzeit möglich; Aus- 
kunft Telefon 844 27 31. ______________

Männerchor Höngg
Gesangsproben und fröhliches Zusammen­
sein jeden Mittwoch, ab 20 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse, Höngg. 
Neue Sänger und Schnupper-Besuche je­
derzeit möglich, auch ohne vorherige An­
meldung._____________________________

Musikverein «Eintracht» 
Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Wipkingen. Neue Blä­
serinnen und Bläser (Blech und Holz) 
sind stets willkommen.__________________

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00—16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00—15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zu- 
gang Bäulistrasse._____________________

Naturfreunde Sektion Höngg
Chömed doch au mit uf eusi Wandrige.
Monatsversammlung jeden 2. Dienstag im 
Monat im Restaurant 4 Wachten, Wip­
kingen. Auskunft: R. Randegger, Telefon 
56 15 07. Vereinskästli bei Foto Peyer. Tou- 
renobmann W. Buchmann. Tel. 62 85 23.

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Samstag, 13. März 1982: Delegiertenver­
sammlung des ZKV in Männedorf.
Sonntag, 14. März 1982: Wasservogelexkur­
sion Klingnauer-Stausee. Besammlung um 
10.30 Uhr, Bahnhof Döttingen. Zürich-HB 
ab 9.43, Turgi umsteigen, ab 10.19 Uhr.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 56 05 41._______________________

Radfahrer-Verein Höngg
Samstag, 13. März 1982: Tour nach Diels­
dorf, Oberehrendingen, Baden, Weiningen, 
Höngg = 50 km. Besammlung: 14.00 Uhr, 
Mosterei Zweifel.
Jeden Donnerstag (ausgenommen 18. März) 
Konditions-Training. Beginn: 20.00 Uhr in 
der Turnhalle Imbisbühl.

Oeffentliche Bibliothek 
der Pestalozzigesellschaft 
in Zürich
Ackersteinstr. 190 (Kirchgemeindehaus). 
Benützen Sie die modern eingerichtete 
Bibliothek in Ihrem Quartier. Sie finden 
dort eine reiche Auswahl guter Unterhal­
tungsliteratur sowie Sachbücher aus ver­
schiedenen Wissensgebieten.
Ausleihstunden
Erwachsene Dienstag 15.00 bis 18.30 Uhr
und Mittwoch 9.00 bis 11.00 Uhr
Kinder 13.00 bis 16.00 Uhr

Freitag 16.00 bis 19.45 Uhr
___________ Samstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 360, 1. Stock
Jazz-Gymnastik und Fitness für Erwach­
sene. Turnen Mutter und Kind für kleine 
Kinder. Eintritt jederzeit möglich; Aus­
kunft Telefon 844 27 31.

Samariterverein Höngg
Krankenmobilienmagazin Höngg, Acker­
steinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Oeff- 
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall­
telefon 56 35 52 und 56 87 56.

SATUS Männerriege Höngg 
«Fitness» ist unser Ziel. Wir turnen und 
spielen in der Turnhalle Riedhof jeden 
Freitag von 20.00 bis 21.30 Uhr. Unser 
Programm: I.Teil, allgemeine Körpergym­
nastik mit Musik (wie Turnen für jeder­
mann); 2. Teil: Faustball, Balltraining, 
Spiele. — Neue Teilnehmer, ob jung oder 
alt, sind herzlich willkommen. Parkplätze 
sind genügend vorhanden. Weitere Aus­
künfte erteilt gerne B. Pfister, Telefon 
01 / 54 10 25.__________________________

Sportverein Höngg
Samstag, 13. März 1982

10.00 Höngg Vet. 2 — Regensdorf Vet. 2 
F/Hönggerberg

13.45 Höngg B2 — Witikon 
M/Hönggerberg

15.30. Höngg C2 — Seefeld 
M/Hönggerberg
Horgen Vet. 1 — Höngg Vet. 1 
F/Horgen
Sonntag, 14. März 1982

10.15 Höngg 1—Albisrieden 2 
M/Hönggerberg

13.00 Höngg 2 — Buttikon 
F/Hönggerberg
Allschwil Int. A2 — Höngg Int. A2 
M/Allschwil

14.45 Höngg 01 — Männedorf C 
F/Hönggerberg
Freitag, 12. März 1982
Küsnacht Sen. 1 — Höngg Sen. 1 
F/Küsnacht

Trachtengruppe Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 190, je­
weils Dienstag, 20.15 Uhr, abwechslungs­
weise Singen und Tanzen. Neue Sängerin­
nen und Sänger, Tänzerinnen und Tänzer 
sind jederzeit herzlich willkommen. Aus­
kunft: Telefon 56 85 13 und 56 23 22.

Turnverein Höngg
Aktivsektion
Dienstag und Freitag 
Turnhallen Vogtsrain 
Männerriege 
Donnerstag 
Turnhallen Vogtsrain 
Veteranen
Donnerstag
Turnhallen Vogtsrain
Jugendriege
Dienstag
Turnhalle Vogtsrain
Neueintretende herzlich

20.15—22.00 Uhr

20.00—22.00 Uhr

19.00—20.00 Uhr

18.00—20.00 Uhr

willkommen.

TV Höngg
Damen- und Frauenriege
Donnerstag
Schulhaus Vogtsrain 
MUKI-Turnen
Montag
Schulhaus Lachenzeig 
Frauenriege
Dienstag
Schulhaus Imbisbühl
Mädchenriege I 
Mädchenriege II
Volleyball
Mittwoch
Schulhaus Lachenzeig
Damenriege I
Donnerstag
Schulhaus Lachenzeig 
Mädchenriege III 
Damenriege II

9.00—10.00 Uhr

19.00—22.00 Uhr

18.00—19.00 Uhr
19.00—20.00 Uhr
20.00—22.00 Uhr

20.00—22.00 Uhr

19.00—20.00 Uhr
20.00—22.00 Uhr

TV Höngg Handball 
Samstag, 13. März 1982 
Junioren B-Promotion

17.45 Grasshoppers — TV Höngg 2 
Rämi Ballon
Junioren C-Promotion 

13.30 TV Höngg 3 — HC Dietikon 3
Stettbach
Sonntag, 14. März 1982
2. Mannschaft

9.30 Pfadi Regensdorf — TV Höngg 
Gessnerallee

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zu­
wendungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 564711, Postcheckkonto 80-22022.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen .durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

«Züri»-Apotheke (Volksapotheke), Seiden­
gasse 18, Haltestelle Löwenplatz, Telefon 
211 14 74.
Flora-Apotheke, Badenerstrasse 85, Halte­
stelle Bezirksgebäude, Telefon 241 21 40.
Hirschwiesen-Apotheke, Schaffhauserstr. 
192, Haltestelle Hirschwiese, Tel. 362 30 10.
Limmat-Apotheke, Limmattalstrasse 242, 
Haltestelle Wartau, Telefon 56 76 46.
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 4411.

Kosmetische Behandlung. 
Haarentfernung mit Warm- und 
Kaltwachs. — Manicure.

Teil-, Ganzkörper- und Cellulite- 
Massage durch spezialisierte 
Masseure.

Druckmassage an den Füssen 
für Ihr allgemeines Wohlbefinden.

Telefon 448389 ab 8 Uhr
Frau F. Kornfein

Gefunden
Am Samstagabend, 
6. März 1982 wurde in der 
Tramwartehalle «Franken­
tal» (Endstation Tram 13) 
eine weibliche rot/ 
schwarz-weissgefleckte

Katze•
mit gelbem Halsband auf­
gefunden. Da das Tier 
verletzt war (Kieferver­
letzung durch Verkehrs­
unfall verursacht), wurde 
die Katze im Kant. Tier­
spital, Winterthurerstr. 260, 
Zürich (Tel. 365 11 11, 
Chirurgie) abgegeben.

Weitere Auskunft erteilt 
Farn. H. Meier-Gubler, 
Zürcherstrasse 16, 
8104 Weiningen 
(Telefon 750 10 07).

Dringend gesucht

2- bis 3-Zimmerwohnung
bis Fr. 700.— inkl.
Ich bin Schweizerin, ruhig, solvent, 
21 Jahre alt und ganztags berufstätig. 
Ursula Gamper 
Telefon Privat 44 30 29 
Geschäft 56 46 80

ü TEGFlOR

GLANZMANN TEPPICHE 
ZÜRICH-AFFOLTERN 
Wehntalerstr. 540, 8046 Zürich 

Telefon 01/570814
Bus 62+74 Zehntenhausplatz

Bäckerei 
Konditorei

’reuhand- 
3raxis 
Hans-Peter Thomann. 
Eidg.dipl. Buchhalter 
8056 Zürich
Telefon 01/57 74 03

► Steuerbilanzen
► Analyse, Mandate
► Personelles
► Wust, Suva, AHV
► Revisionen
► Auf- und Ausbau der 

Verkaufsorganisation

Schlagerpreise
Synth. Strapazierfähigkeit 

m2 Fr. 10.—
Berber

m2 ab Fr. 20.—
Filzteppiche mit Latex- 

Rücken
400 cm breit m2 ab Fr. 6.—

Barzahlungs- 
Mitnahmepreise

Meierhofplatz, Zürich-Höngg 
Telefon 560751

Unsere Brot-Hitparade: Husbrot, 
Ritterbrot, Kleiebrot und Buurebrot

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.

Jeden Samstag 8-16 Uhr
Spannteppich- 
Restenrollen-Verkauf

Teppich Cash and Carry,
Wehntalerstr. 590 (Shell Areal) 
Tel. 57 22 55

Kirchgemeindehaus Höngg 
Mittwoch, 24. März 1982

Klavierabend 
Lisbeth Meier

Beethoven
Mozart 
Schubert
Chopin

zu Gunsten von

Terre des Hommes
Kinderhilfe

Eintritt frei, Kollekte



■■■

Interessiert Sie anspruchsvoller 
■ beratender Aussendienst

Nicht wie der Wind weht...
... wie Sie die Segel setzen - 
darauf kommt es jetzt an

Ob Sie jetzt bereits im Verkauf/Aussendienst tätig sind, oder aber aufgrund 
Ihrer Neigungen einfach mit dieser Sparte «liebäugeln», ist nicht so wichtig. 
Ein bekanntes Dienstleistungsunternehmen mit Sitz in der City von Zürich 
möchte Sie nämlich — bei vollem Gehalt — seriös in eine anspruchsvolle 
beratende Verkaufstätigkeit einführen. Man wird Sie — entsprechend Ihrer bis­
herigen Praxis — gezielt aufbauen, Sie schulen und weiterbilden, was Ihnen 
schon sehr bald Gelegenheit geben wird, als

selbständiger Kundenberater
den attraktiven, ausgesuchten Kundenkreis im Zürcher Stadtgebiet Höngg zu 
betreuen. Ihr ehrgeiziges Ziel sollte es sein, diesen Kreis auszudehnen und 
durch persönliches Engagement «Ihre Kundschaft optimal zu bedienen. Die 
gefragte Dienstleistungspalette, gezielte Verkaufsunterstützung durch das mo­
derne Management und — nicht zuletzt — die angenehme «Ellbogenfreiheit» 
sollten Sie zu überdurchschnittlichen Leistungen anspornen. Dass sich dies 
auch auf Ihren Verdienst überdurchschnittlich auswirken wird, versteht sich 
von selbst,

Haben Sie auf diese Chance gewartet? Rufen Sie uns doch einfach an!

PERSONAICOÜPASS
Schrämli & Schär PersonalCompass 4G
Schifflände 26 • 8001 Zürich ■ Telefon 01/47 89 00

Kirche für Kinder 
Sonntagschultag 
1982
Sonntag, 14. März

«Das Brot, von dem wir leben»
10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Abendmahl (Frau Pfr. Buhofer) 

Anschliessend im Kirchgemeindehaus:
Information und Gespräche zu Fragen der Nahrungsverteilung 
in der Welt

12.30 Uhr Gemeinsames einfaches Mittagessen

13.30 Uhr Zug durch die Wüste, spielerische Gestaltung des
bis ca. Tagungsthemas durch Erwachsene und Kinder unter
15.00 Uhr Leitung von Liliane Heimberg, Theaterpädagogin.

Brotbacken in der Backstube der Bäckerei Baur, 
zusammen mit Herrn Paul Baur.

Eltern und Kinder sind herzlich eingeladen!

Ref. Kirchgemeinde Höngg — Sonntagschule

Das Privatkonto ist auch...

Limmattalstr. 140
K 203 Tel. 56 88 82

Gesucht:
Saubere Frau zum 
Reinigen einer 3-Zimmer- 
wohnung. 1 mal wöchent­
lich.

Bitte melden bei:
O. Portmann, Winzerstr. 9
Telefon 56 84 15 
wenn möglich abends 
(Wenn keine Antwort 
Tel. 56 37 79 oder 56 39 78)

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.

/ Spann- und Auslegeteppiche 
Orientteppiche, Polstergruppen, 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche 
Heimberatung 
auch abends 
und samstags 
nach Vereinbarung 
Tel. 01/567262

Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz

Limmattalstrasse 398, 8049 Zürich 
Telefon 01/56 7022

Wir haben 
gediegene Lokale 

für Zusammenkunft 
nach

Konfirmation 
Kommunion 

Firmung
Verlangen Sie bitte 

Menüvorschläge 
beim Chef de Service.

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60

Ihr Fachgeschäft

Fisch- und andere Spezialitäten 
* * *

Zanderfilets
an Rieslingsauce

* * *
3 Kegelbahnen
Abends immer

AR 111 R ft Radio TV HiFi Antennenbau
HrU III WW 8003 Zürich, Sihlfcldstr. 58. vis-i vis Lochorgut

ZURICHS
MERKUR
RESTAURANT 

an der Uraniastrasse 
vis-ä-vis Parkhaus Jelmoli

Griechenland 
bittet zu Tisch 

vom 10. bis 27. März 
Täglich von 11.00-21.00 Uhr verwöhnt Sie unser 
griechischer Küchenchef, Lazaros Yiannoutsos 
aus Kreta, mit original griechischen Köstlich­
keiten zu Merkur-Preisen!
12., 19. und 26. März, 20.00-01.30 Uhr. grosses, 
reichhaltiges griechisches Buffet ä discr^tion, 
inkl. Unterhaltung mit dem Ballett «AKROPOLIS» 
und dem Duo «APOLLON» (Wir bitten um Reser­
vation, Tel. 01/2113676).
Grosser Wettbewerb:
1. Preis (Wert Fr. 2800.-): 14 Tage Ferien auf Kreta 
für 2 Personen, inkl. Flug und Halbpension im 
Erstklass-Hotel Bali Beach.
Gestiftet vom Reisebüro Falinda.
Christian Kramer und sein Team freuen sich auf 
Ihren Besuch.
10.-27. März geöffnet bis 22.00 Uhr.
Samstag ab 18.00 Uhr und Sonntag geschlossen.

Restaurant Wartau 
Höngg 
das Quartierlokal

für jeden, der es gerne gemütlich hat.

Täglich geöffnet 
von 8.30 bis 24.00 Uhr 
Sonntag 10.00 bis 24.00 Uhr 
Montag Ruhetag

Der Hit von Zürich
Kuttel-Spezialitäten 
Fondue-Bourguignonne

Plattenservice
von 11.00—14.00 und 18.00—22.00 Uhr

. Sind Sie Weinliebhaber, so finden Sie 
sicher bei uns einen guten Tropfen, 
der Ihnen mundet.
Als Abschluss geniessen Sie eine 
unserer Kaffee-Spezialitäten — 
mit viel Liebe für Sie zubereitet.
Für Familien-, Vereins- und Trauer­
anlässe steht ein Säli zur Verfügung.

Zu einem Besuch lädt Sie herzlich ein: 
Farn. Krappl-Lothaller 
Telefon 56 71 36

P
Montag geschlossen

Höhere 
Zinsen 
bei 
derSKA 
ab 1.3.1982

Sparen wird noch attraktiver:
Wählen Sie hier die richtige Sparform für sich.

SKA-Privalkonto/
Salärkonto:
SKA-Sparkonto/
Sparheft:
SKA-Anlagesparkonto/
Anlagesparheft*:
SKA-Alterssparkonto/
Alterssparheft:
SKA-Jugendsparkonto/ 
Jugendsparheft:

SKA-Jugendsalärkonto:
Rückzüge pro Monat 
(*resp. pro Jahr) 
ohne Kündigung 
bis Fr. 25000.-

Jetzt ^t/O

41/2%
JeUl 4'M

J.„, 4 Mo

J«. 41/2%

TelefonS'ld

Abhol-Rabattl

'Weinverkauf
Freitag 08.30

'nrich-Höngg

«werte»
(Rotwein)

Tokay d^0® 1976 
Res. Sup- a C*

Öttnungsze»—gehend 08.3U - ----------

“RI» «s unarteÄ
ZWEIFEL Weinlaube Regensdorte^^^^ dem Hause

Fragen Sie 
Ihren SKA-Kassier

SCHWEIZERISCHE 
KREDITANSTALT 

SKA

8049 Zürich-Höngg, Wieslergasse 2, 
Tel. 01/561660


